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A R B E I T S K R Ä F T E  IM G E M E I N S A M E N  MA R K T

W enn d a s  Gebiet des G em einsam en M arktes utirklich einen  in tegrierten  W irtschaftsraum  
dars te llen  soll, to is t es eine G rundvoraussetzung, d a ß  das gesam te G ebiet auch einen  
einheitlichen  A rbeitsm arkt b ilde t. E rst w enn sichergestellt ist, d a ß  es in nerhalb  des 
W irtschaftsraum es w eder e in e  D iskrim in ieru ng d e r  A u sw an derer noch ein e D iskrim i­
n ieru n g  d er Einwanderer g ib t, kann  m it e inem  op tim alen  E in sa tz d er  vorh andenen  
A rb e itsk rä fte  gerechnet w erden . D as g ilt sow ohl fü r  Z eiten  d e r  H ochkonjunktur, in, d er  
d ie  F reizügigkeit der A rb e itsk rä fte  Ü berhitzungserscheinungen w oh ltuend abkühlen kann, 
w ie  auch fü r  Perioden kon ju n k tu rell kritischer P hasen , in  denen  eine F luktuation  von  
A rb eitsk rä ften  zur schnelleren Ü berw indung von  D epressionserscheinungen beitragen  
kann. D er einheitliche A rb e itsm a rk t im  R au m e d er  W irtschaftsgem einschaft w ird  viele  
F ragen  d er Kostenangleichung, d e r  N ivellieru n g  des L eben sstan dards u nd  der  
S ozia lverhältn isie lösen, d ie  h eu te noch m it S orge betrach tet w erden . V oraussetzung  
fü r  d iesen  gemeinsam en A rbe itsm ark t is t aber — w ie d e r  V erfasser in  d er vorliegenden  
A bh an dlu n g  aufzeigt — d ie  vergleichbare D urchleuchtung d e r  A rbeitsm arktverh ältn isse  
in  a llen  Unionsländern, fü r  d ie  e inheitliche sta tistische M ethoden erarbe ite t w erden  
m üssen, u nd  die K oord in ieru n g  d er  A rbe itsm ark tpo litik .

Arbeitsmarkt und Arbeitsmarktpolitik in den Ländern 
der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft

Dr. Hermann ,Bues, Bonn

VERTRAGLICHE GRUNDLAGEN

D e r d ie  E uropäisd ie  W irtsd iaftsgem einsd iaft b e ­
g ründende, am  1. Januar 1958 in  K raft ge tre ten e  

V e r tra g  v o n  Rom befaß t sidi in  seinen  A rtik e ln  48 
b is  51 u. a. m it der Freizügigkeit und  in  den  A rtike ln  
117 b is 122 m it Fragen , die „auf e ine V erbesserung  
d e r  L ebens- und  A rbeitsbedingungen der A rbe its­
k rä f te "  h inzielen . D am it ist in E uropa e in  e rs te r  S d iritt 
zu r Sd iaffung  e ines gemeinsam en A rbe itsm ark tes  von  
d e r  G röße des am erikanisdien A rbeitsm ark tes getan; 
d en n  im  G ebiet der Europäisdien W irtsd ia ftsgem ein ­
sd ia f t w o h n en  165 Mill. Mensdien, d a ru n te r insgesam t
47,8 M ill. Lohn- und  G ehaltsem pfänger (A rbeiter, A n ­
g e s te llte  un d  Beamte) und 21,9 Mill. A rbe itende  an ­
d e re r  G ruppen  {Arbeitgeber, Selbständige, m ithelfende 
Fam ilienangehörige). Die E inw ohnerzahl der E uro­
p ä isd ie n  W irtsd iaftsgem einsd iaft um faßt e tw as w en i­
g e r  a ls  zw ei Fünftel der G esam tbevölkerung Europas 
u n d  n u r  e in  F ünftel weniger als die B evölkerung  der 
Sow jetun ion . *)
„S pä tes tens b is zum  Ende der Ü bergangszeit" „von 
zw ölf Ja h re n "  (Art. 8, Abs. 1) „w ird innerhalb  d e r G e­
m ein sd ia ft d ie  Freizügigkeit der A rbeitnehm er herg e­
s te l l t“ (A rt. 48, A bs. 1), d. h. „sie um faßt d ie  Ab- 
sd ia ffu n g  je d e r  auf der S taatsangehörigkeit beru h en ­
d en  u n te rsd iie d lid ie n  Behandlung der A rbeitnehm er 
d e r  M itg lied s taa ten  in  bezug auf B esdiäftigung, Ent-
>) VgL B erid it ü b e r d ie soziale Lage in der G em einsdiaft bei 
In k ra f ttre te n  des V ertrages zur Gründung der EWG, 17. Septem ­
b e r 1958.

lohnung  und  sonstige A rbe itsbed ingungen“ (Art. 48, 
A bs. 2). V on e iner B esdiäftigung in  der öffen tlid ien  
V erw altung  abgesehen  un d  „vo rbeha ltlid i der aus 
G ründen  der ö ffen tlid ien  O rdnung, S id ie rhe it und  Ge­
sun d h eit g e red itfe rtig ten  B esd iränkungen“ (Art. 48, 
A bs. 3, un d  A rt. 135) w ird  in  ab seh b are r Z eit jed e r 
A rbe itnehm er der G em einsd iaft das R ed it haben

,a )  s id i um  ta tsä d il id i  an g eb o ten e  S te llen  zu bew erb en ;

b) s id i zu d iesem  Zwedc im  H o h eitsg eb ie t d er M itg lied ­
sta a te n  fre i zu  bew egen ;

c) s id i in  einem  M itg lied s taa t aufzuhalten , um  do rt n ad i 
d en  fü r d ie  A rb e itn eh m er d ieses S taa te s  ge lten d en  
R edits- u n d  V erw a ltu n g sv o rsd ir if te n  eine  B esd iäfti­
gung  auszuüben ;

d) n a d i B eendigung e in e r  B esd iäftigung  im  H oheitsgeb ie t 
e in es M itg lied s taa te s  u n te r  B edingungen  zu v e rb le i­
ben , w e ld ie  d ie  K om m ission in  D u rd ifüh rungsvero rd - 
n u n g en  festleg t"  (Art. 48, A bs. 3; 7).

Z ur V erw irk lid iung  d ieses Z ieles, das „der einstim m i­
gen  B illigung a lle r M itg lied s taa ten “ (Art. 135) bedarf 
und  stu fenw eise  an g estreb t w ird , so ll u. a. e ine „enge 
Z usam m enarbeit zw isd ien  den  e inze lnen  staa tlid ien  
A rbeitsverw altungen" s id ie rg es te llt und  es so llen  
„geeignete  V erfah ren  für d ie  Z usam m enführung und  
den  A usg le id i von  A ngebo t und  N ad ifrage  auf dem  
A rb e itsm ark t“ (Art. 49) gesd iaffen  w erden. Zudem  w ird  
zw isd ien  den  M itg lied staa ten  in  sozialen  F ragen  eine 
enge Z usam m enarbeit zu fö rdern  sein, u. a. „insbeson­
d ere  auf dem  G ebiet d e r B esd iäftigung“ und  „der be- 
ru flid ien  A usbildung  und  F ortb ildung“ (Art. 118). D er
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F örderung  d e r ö rtlichen und  beruflichen F reizüg igkeit 
durch G ew ährung  vo n  Berufsum schulungs- und  Um­
sied lungsbeih ilfen  d ien t e in  zu e rrich tender „Euro­
päischer Sozialfonds“ (Art. 123— 128), und  schließlich 
so llen  als B eitrag  zu e iner harm onischen Entw icklung 
„allgem eine G rundsätze in  bezug  auf die B erufsaus­
b ildung“ auf g este llt w erden  (Art. 128).

DIE ARBEITSMARKTLAGE BEIM INKRAFTTRETEN 
DES VERTRAGES 

B e l g i e n
Belgiens B eitrag zum  A rb e itsk rä ftep o ten tia l um faßt 
3 473 000 E rw erbspersonen, d. s. 4,8 Vo d e r G esam tzahl 
d e r Europäischen W irtschaftsgem einschaft; davon  
w aren  im  Jah resdurchschnitt vo n  1957 3 395 000 e r­
w erbstä tig , v o n  ihnen  w aren  durchschnittlich 77 900 
P ersonen  (55 700 M änner und 22 200 Frauen) a rb e its ­
los. Das Land tr a t u n te r V ollbeschäftigung (A rbeits­
losenquo te  im Jahresdurchschn itt vo n  1957 =  2,2 “/o) 
in  die G em einschaft ein. Im  ganzen gesehen  is t seine 
A rbeitslosigkeit unw esentlich, w enn  m an von  e iner 
gew issen  U nterbeschäftigung in  ein igen  flämischen 
A g rargeb ie ten  absieht.

W ährend  der d re i le tz ten  M onate v o r In k rafttre ten  
des R om vertrags ließ die W irtscha fts tä tigkeit nach; 
das w irk te  sich auf den  S tand  der A rbeitslo sigkeit aus, 
insbesondere  auf die T e ilarbeitslosigkeit (K urzarbeit), 
w eil B etriebe lieb e r zur K urzarbeit übergehen , b ev o r 
sie e in g ea rb e ite te  A rb e itsk rä fte  en tlassen . W ährend  
d e r  e rs ten  H älfte  des Ja h re s  1958 lag  die industrie lle  
P roduktion  um  8 “/o u n te r der P roduk tion  d e r gleichen 
Z eit des V orjah res. D ie e rw arte te , übliche sa isonale  
F rüh jah rsbe lebung  auf dem  A rbe itsm ark t w ar w eniger 
ausgepräg t, zum al besondere , noch keinesw egs ü b e r­
w undene Schw ierigkeiten  im  S te inkoh lenbergbau  auf­
tra ten . D ie A rbe itslo s igke it nahm  leicht zu; denn  im 
Septem ber —  sonst der im  a llgem einen  günstigste  
A rbeitsm ark tm onat — zäh lte  m an 99 000 A rbeitslo se  
und  54 000 T eilarbeitslose, das w ar, verglichen m it der 
gleichen Z eit des Ja h re s  1957, e ine Zunahm e um  36 000 
A rbeitslose  bzw . um  29 000 T eilarbeitslose  (K urzarbei­
ter). V on den  vo ll a rbe its lo sen  M ännern  w aren  50 Vo 
un d  von  den  F rauen  35 Vo ü b e r 50 Ja h re  alt. U nter 
d iesen  U m ständen g ing die E inw anderung  im  Ja h re  
1958 gegenüber den  V o rjah ren  w esentlich  zurück; 
h ierbei gab d ie  schw ierige Lage im  S te inkoh lenberg ­
b a u  —  dem  H au p ta rb e itg eb er fü r ausländische A rbe its­
k rä f te  —  den  A usschlag. Er beschäftig te Ende 1957 
m ehr als 74 000 A usländer; m it zunehm enden  H alden­
b eständen  sank  ih re  Zahl um  10 000 Personen.

B u n d e s r e p u b l i k  D e u t s c h l a n d  

Seit M itte 1956 vo llz ieh t sich die Entw icklung des 
A rbe itsm ark tes in d e r B undesrepublik  in  e inem  „ge­
m äßig ten  K on junkturk lim a", d. h. d ie w estdeutsche 
W irtschaft —  in  der Zone d e r V ollbeschäftigung v e r­
b le ibend  —  w ächst w eiter.

Zum Jah resb eg in n  1958 zäh lte  m an im  B undesgebiet 
rd . 18,2 M ill. beschäftig te A rbeitnehm er und  1,2 Mill. 
A rbeitslose. H ier stehen  fas t d ie  gesam te m ännliche 
erw erbsfäh ige B evölkerung und  m ehr als die H älfte

der w eiblichen B evölkerung  im E rw erbsleben; in n er­
halb  d e r G em einschaft is t in  der B undesrepublik  das 
B eschäftigungsvolum en am  größten.
T rotz ab flauender K on junk tu r in  w eiten  T eilen  der 
W eltw irtschaft e rbrach te  das J a h r  1958 e inen  neuen  
H öchststand m it rd. 19,4 M ill. beschäftig ten  A rbeitern , 
A ngeste llten  und  Beam ten. G leichzeitig erreich te  die 
A rbeitslo sigkeit m it 328 000 reg is tr ie r ten  A rbeitslosen  
im  Septem ber ih ren  n ied rig sten  S tand se it d e r W äh­
rungsreform . G leichw ohl ze ig ten  sich in  ein igen  W ir t­
schaftsbereichen gew isse A bschw ächungstendenzen. 
W o sich d iese durch E ntlassungen  von  A rb e itsk rä ften  
aus w irk ten  (w ie in  U nternehm en der Eisen- und  S tah l­
erzeugung, der T ex tilindustrie , des B ekleidungsge­
w erbes und  nicht zu le tz t des S teinkohlenbergbaus), 
zogen sie  m it H ilfe der V erm ittlung  d e r  A rbeitsäm ter 
Um schichtungen von  A rbe itsk rä ften  nach sich.
Zu den  jährlich  im  W in te r beobach te ten  A bschw ädiun- 
gen  des A rbe itsm ark tes trag en  d ie  in der B auw irt­
schaft üblichen V erha lten sw eisen  bei. Sie führen  zu 
erheblichen vo lksw irtschaftlichen und  sozialen  Be­
lastungen; so fallen  n ad i vorsich tigen  B erechnungen 
b is zu 456 M ill. A rb e itss tunden  aus; zudem  en ts tan d  
alle in  im  W in te r 1957/58 (im Ja n u a r  1958 =  667 000 
arbeitslose  B auarbeiter!) e in  Sozialaufw and von  rund  
450 M ill. DM. M ithin  h an d e lt es sid i um  ein sozial­
politisches P roblem  e rs te r O rdnung, obw ohl es auch 
im  B undesgebiet durchaus möglich ist, im W in te r 
se lbst bei A ußen tem peratu ren  b is zu —7° C zu bauen, 
w ie die V ersuchsbauten  des B undesm inisterium s fü r 
W ohnungsbau  in  den  W in te rh a lb jah ren  1955— 1958 
k la r zeigten. Zu ähnlichen E rgebnissen fü h rten  ü b ri­
gens auch B em ühungen um  den  W in te rb au  in  Schwe­
den, D änem ark, den  N iederlanden , der sow jetischen 
B esatzungszone, in  ö s te rre id i, d er UdSSR, den  USA 
und  in  K anada. D eshalb  m achte der B undesm inister 
für A rb e it und  S ozialordnung im  D ezem ber 1958 in 
einem  ausführlichen M em orandum  sinnvo lle  V or­
schläge, die, w enn  sie durch d ie Einsicht und  M itw ir­
kung  a lle r B eteilig ten  verw irk lich t w erden , nicht n u r 
dazu beitragen , die W in terbau lücke w esentlich  zu 
schließen, sondern  d ie auch zu  p ositiven  A usw irkun ­
gen  auf die B eschäftigungslage an d ere r W irtschafts­
zw eige führen  dürften . A ußerdem  kö n n ten  dadurch die 
Ü berh itzungserscheinungen am B aum arkt in  der Schön­
w e tte rperiode  gedäm pft, die P re isb ildung  am  B aum arkt 
b eruh ig t und  d e r A rbe itsm ark t en tspann t w erden.
Die gu te  B aukon junk tu r und d e r ungew öhnlich  um ­
fangreiche A uftragseingang  in  der Industrie  im Bun­
desgeb ie t führte  inzw ischen zu e in e r w eiteren , ü b e r­
aus günstigen  Entw icklung auf dem  A rbeitsm ark t. Bis 
Ende Ju n i 1959 nahm  die B eschäftigung m it A usnahm e 
des S te inkoh lenbergbaus fas t in  a llen  W irtschafts­
zw eigenzu . D ie Zahl d e r  A rbeitslosen  sank  m it 255 395 
Personen  (A rbeitslosenquote : 1,3 Vo) be i 319 455 noch 
offenen S tellen  auf e inen  neu en  T iefs tand  se it der 
W ährungsrefo rm ; zugleich v e rg rö ß e rte  sich em pfind­
lich d e r M angel an  Facharbeitern . Bis zum  gleichen 
Z eitpunk t übersch ritt d ie Zahl d e r unse lb ständ ig  Be­
schäftig ten  d ie  20 M illionen-G renze.
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F r a n k r e i c h

F rank re ichs B evö lkerung  Im erw erbsfähigen A lter 
n im m t in n e rh a lb  d e r Gemeinschaft nach d e r B undes­
rep u b lik  D eutsch land  und  Italien m it 27 885 000 (Stand 
vom  1. J a n u a r  1958) ih re r Zahl nach den  d ritten  P latz 
e in . Ende 1957 w a ren  h ie rvon  18 773 000 Personen  e r­
w e rb s tä tig  (12 243 000 M änner und 6 530 000 F rauen); 
d av o n  n u r  140 000 P ersonen  (je 70 000 M änner und  
F rauen ) arb e its lo s; also  is t d ie A rbeitslosigkeit äußers t 
g e rin g  (A rbe itslo senquo te  am 1. Jan u ar 1958 =  0,7 %). 
A lle rd in g s  g e ling t es in  vielen landw irtschaftlichen 
G eb ie ten  n id it, d e r B evölkerung e in  zu friedenste llen ­
d es B esd iä ftigungsn iveau  zu sichern; sie w an d ert da­
h e r  w e ite r  ab , w ie  besonders  aus zahlreichen D eparte ­
m en ts  in  d e r M itte  und  im Süden Frankreichs und  aus 
e in ig en  D epartem en ts im W esten. V on d ieser s tru k tu r­
b e d in g te n  E rscheinung abgesehen erreich te  d ie  Be­
schäftigungslage  im ganzen  genommen bei Errichtung 
d e r  G em einschaft ih ren  höchsten Stand, so daß a lle in  
im  J a h r e  1957 h ie r 112 000 eingereiste ausländische 
A rb e itn eh m er B eschäftigung finden konnten , d a ru n te r 
52 000 im  B augew erbe, 17 000 in der m eta llv e ra rb e i­
te n d e n  In d u s trie  und  11 000 in der Landw irtschaft. 
M eh r a ls  80 000 kam en  aus Italien. Im  ers ten  H a lb jah r 
1958 se tz te  sich d ie  Einwanderung fort, w enn  auch der 
U m fang um  1 3 ”/o n ied rig e r lag als im  V o rjah r; an ­
d e re rse its  w u rd en  10 Vo m ehr Saisonarbeiter als im 
V o rja h r  an gew orben  (40 000 im V ergleich zu 36 000). 
A m  30. Ju n i 1958 a rb e ite ten  allein 209 000 A rb e it­
n eh m er au s N o rdafrika  in  Frankreich, h ie rvon  w aren  
131 000 u n g e le rn te  A rbe ite r, 65 000 an ge le rn te  A rbe ite r 
u n d  12 000 Facharbeiter.

Bei e in e r  befried igenden  B esdiäftigungslage im  Som­
m er 1958 durchliefen v o r  allem die T ex tilindustrie  
(m erk liche Zunahm e der Kurzarbeit) un d  gew isse 
Z w eige  d e r m eta llverarbeitenden  Industrie  (M otor­
rä d e r  u n d  e lek trische  H aushaltsgeräte) e ine  gew isse 
k ritisch e  Phase . D agegen besteht in  ein igen  Berufen, 
in sb eso n d e re  in  der M aschinenbau- und  E lek tro indu­
s tr ie  sow ie  im  B augew erbe, nach w ie v o r e in  M angel 
a n  A rb e itsk rä ften .

I t a l i e n
F ü r d ie  ita lien ische W irtschaft war über m ehrere  Ja h re  
d ie  E xpansion  charakteristisch, bis sich gegen Ende des 
J a h re s  1957 die verha ltenden  T endenzen der in te r­
n a tio n a le n  W irtschafts lage  ausw irkten. Bei e inem  v e r­
lan g sam ten  Tem po d e r industriellen P roduk tion  lief 
jedoch  d ie  B autätigkeit, d ie durdi öffentliche M aßnah­
m en  a ls T eil des P rogram m s zur W irtschaftsbelebung  
g e fö rd e rt w urde, w eite rh in  auf hohen  T ouren. Am
8. M ai 1957 w urden  h ie r 19 994 000 E rw erbspersonen  
g ezäh lt, d av o n  w aren  18 332 000 (13 696 000 M änner 
u n d  4 636 000 Frauen) besdiäftigt un d  1 662 000 
(1 169000 M änner u n d  493 000 Frauen) w a ren  a rb e its­
los. E nde Ju n i 1958 zäh lte  man 1 633 000 A rbeitslose  
(einschließlich 500 000 Jugendliche, d ie  ers tm alig  
A rb e it suchten). M it 8,3 Vo am 1. M ai 1958 ergab  sich 
e in e  beträch tliche  A rbeitslosenquote. Innerhalb  der G e­
m einschaft is t in  Ita lien  das B eschäftigungsvolum en

am  k le in sten ; zudem  en tz ieh t sich d o rt e in  bem erkens­
w e rt h o h e r A n te il der w eiblichen B evölkerung  im  e r­
w erbsfäh igen  A lte r w ohl m angels ausreichender N ach­
frage auf dem  A rb e itsm ark t e in e r o rdnungsm äßigen 
Erfassung; e r  g eh ö rt zu r sicher nicht k le inen  unsicht­
b a ren  A rbeitslosigkeit.

Im  s ta rk  in d u stria lis ie rten  N orden  dürfte  d ie  V ollbe­
schäftigung n ah ezu  erreich t sein , indessen  le id e t der 
vo rherrschend  landw irtschaftlich o rien tie rte  Süden u n ­
te r  hohem  B evölkerungsüberschuß un d  erheblicher 
A rbe itslo s igke it sow ie u n te r e in e r au sgedehn ten  U n­
terbeschäftigung  (K urzarbeit) tro tz  a lle r  von  der R egie­
rung  un ternom m enen  G egenm aßnahm en.

L u x e m b u r g

Im  G roßherzogtum  Luxem burg is t die A rbeitslosigkeit 
tatsächlich gleich N ull. Seine 315 000 E inw ohner 
(1. Ja n u a r  1958) m achen 0,2 Vo d e r G esam tbevölkerung  
der sechs M itg lied staa ten  aus; h ie rvon  s tehen  220 400 
P ersonen  im  erw erbsfäh igen  A lter, w ovon im Ja h re s ­
durchschnitt 1957 105 000 M änner und  41 000 F rauen  
erw erb stä tig  w aren.

Die B eschäftigungslage der Eisen- und  S tah lindustrie  
(im M onatsdurchschnitt des Ja h re s  1957 m it 21 000 b e ­
schäftig ten  A rbeitnehm ern  d ie  Schlüsselindustrie  des 
Landes) b lieb  nach Bildung d e r G em einschaft w eite r 
zufriedenste llend ; a lle  Z w eige der Industrie  und  des 
H andels h a tte n  h ie ran  teil, m it A usnahm e d e r Leder- 
und  T ex tilindustrie . In  d iesen  be id en  W irtschafts­
zw eigen u n d  in  der keram ischen  Industrie  gab es im 
e rs ten  H a lb jah r 1958 e ine  geringe  Z ahl v o n  A rbe its­
losen. D agegen  b es teh t in  and eren  W irtschaftszw eigen 
w eite rh in  e in  M angel an  A rbeitsk räften . D ie N ach­
frage  nach A rb e itsk rä ften  is t besonders groß im  Bau­
gew erbe  und  im  B aunebengew erbe, im G asts tä ttenge­
w erbe, b e i den  häuslichen D iensten, in  d e r M eta llver­
a rbe itung  un d  in  der Landw irtschaft, w o d ie  g röß ten  
Schw ierigkeiten  bestehen , den  B edarf an landw irt­
schaftlichen A rb e itsk rä ften  zu  decken. In folgedessen 
nahm  d er Zuzug vo n  ausländischen  A rbe itsk rä ften  
w eite rh in  s ta rk  zu. Im Ja h re  1956 nahm  Luxem burg 
11 067 ausländische A rb e ite r auf; 1957 b e tru g  d ie  Zahl 
der Z ugänge 12 995; h ie rv o n  kam en  3 959 A rb e ite r aus 
d er B undesrepublik  D eutschland, 395 aus Frankreich, 
8117 aus Ita lien , 102 aus den  N iederlanden  und  422 
aus versch iedenen  S taaten . Bei e inem  w eite ren  M angel 
an  A rb e itsk rä ften  h ä lt die s ta rk e  Z uw anderung  aus­
ländischer A rb e itsk rä fte  an; ih re  Z ahl b e tru g  im  ersten  
H alb jah r 1958 be re its  10 288 P ersonen.

D er häufig v o rübergehende  oder jah reszeitlich  be­
d ing te  A rbe itsk rä ftem angel is t w eder e ine  Folge u n ­
zureichender B erufsausbildung oder unzureichender 
B erufsberatung  der jugendlichen  A rbeitnehm er, noch 
is t e r auf e ine  m angelnde  M obilitä t der einheim ischen 
A rb e itsk rä fte  zurückzuführen; v ie lm ehr is t die günstige 
G eschäftslage d e r  e ingangs e rw ähn ten  Schlüsselindu­
s trie  m it ih ren  Im pulsen auf die üb rigen  W irtschafts­
zw eige d ie  U rsache. A lle r V oraussicht nach w ird  die 
Lage im  a llgem einen  günstig  b leiben , so daß auch für
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die noch im m er s ta rk  gesuchten  einheim ischen ju g en d ­
lichen A rbeitnehm er nicht die geringsten  Schw ierig­
ke iten  bestehen , A rb e it und  Beruf zu finden.

N i e d e r l a n d e  

D er B eitrag der N iederlande  zum  A rbe itsk rä ftep o ten ­
tia l de r Europäischen W irtschaftsgem einschaft e rg ib t 
sich m it e iner B evölkerung  im erw erbsfäh igen  A lte r 
von  6 765 100 Personen, davon  4 198 000 E rw erbsper­
sonen  (Durchschnitt 1957).
V or dem  E in tritt in d ie G em einschaft w aren  h iervon  
im Jahresdurchschnitt 52 000 P ersonen  arbeitslo s (V oll­
beschäftigung bei e iner A rbeitslo senquo te  von  1,2 “/o). 
Im  Jah resd u rch sd in itt von  1958 b e tru g  d ie  vo rhandene  
m ännliche A rb e itsk ra ftreserv e  91 300 Personen; m ith in  
is t d ie  A rbeitslosigkeit erfreu licherw eise  gering, w enn 
m an von  dem  N orden  des Landes absieh t; h ie r  is t die 
Industriebeschäftigung  re la tiv  schwach und  die A rb e its­
los igke it re la tiv  hoch (z. B. in D ren the im F eb ru a r 1958 
eine A rbeitslo senquo te  v o n  8,1 Vo, in  Lim burg dagegen  
nur 1,9 Vo b e i einem  Landesdurchschnitt von  3,1 Vo). 
Im ganzen gesehen  ließ der A rbeitsk räftem angel nach, 
w ie w esentlich n ied rigere  Z ahlen  der offenen S tellen  
des Jah re s  1958 gegenüber dem  V o rjah r ergeben. Im 
üb rigen  k en n ze id ine ten  den  A rbeitsm ark t se it In k raft­
tre te n  des R om vertrags — von  den  üblichen b ekann ten  
Saisonschw ankungen in  e inze lnen  W irtschaftszw eigen 
abgesehen  —  in zeitlicher R eihenfolge fo lgende V or­
gänge: D er A uftragsbestand  im  Schiffsbau und  in  den 
R epara tu rbe trieben  w urde  durch F inanzierungsschw ie­
rig k e iten  und  gesunkene F rach teinnahm en ungün ­
stiger; die S itua tion  be i k le inen  Schiffsw erften ist 
schw ierig. Politische E reignisse in  Indonesien  brach ten  
d ie S tillegung e iner A nzahl Schiffe m it sich; zudem  
fielen für v ie le  F irm en Indonesienaufträge  fort. Die 
versch lech terten  w irtschaftlichen B eziehungen m it In ­
donesien  bee in träch tig ten  auch die B eschäftigungslage 
in  d e r M eta llindustrie ; sie  b esse rte  sich zw ar, indessen  
b lieb  der Z ustand  —  b e i zunehm ender in te rn a tio n a le r 
K onkurrenz —  lab il (K urzarbeit an  v ie len  S tellen). 
G egen Ende des v ergangenen  Ja h re s  nahm en in  e in i­
gen  M aschinenfabriken und  Insta lla tionsbe trieben , im 
Z en tra lheizungsgew erbe  sow ie in  S tahlm öbelfabriken  
d ie  A ufträge erfreu licherw eise  zu. D ie B eschäftigungs­
m öglichkeiten in  der T ex tilindustrie  sanken  zunächst 
w eiter; jedoch ze ig te  sich sp ä te r e ine günstigere  Ent­
w icklung des B eschäftigungsstandes. Ein besonderes 
A rbeitsbeschaffungsprogram m  der R egierung kam  der 
B eschäftigungslage in  der B auindustrie zugute.

WEGE DER ARBEITSMARKTPOLITIK 

B e l g i e n
In  B elgien sollen  d ie  in  den  Ja h re n  1953, 1955 und  1957 
gesetzlich b eg ründe ten  M aßnahm en e in e r ak tiven  
A rbeitsm ark tpo litik  die Schaffung n eu er Industrien  e r­
leichtern; so k en n t m an e ine staatliche F inanzhilfe zur 
Schaffung, E rw eiterung , R ationalisierung  un d  N euaus­
rü s tung  in d u strie lle r oder gew erblicher B etriebe; auch 
fü r K lein- und  M itte lbe triebe  —  m it höchstens 50 
A rbe ite rn  —  is t e ine staatliche F inanzhilfe für d ie Er­
richtung und  den  Erw erb gew erblicher G ebäude v o r­

gesehen. Die grundsätzlich  rückzahlungspflichtigen D ar­
lehen  dürfen  50 Vo des W ertes  der G ebäude nicht ü b e r­
schreiten.

D er S taa t kann  ferner die Bürgschaft für K red ite  ü b e r­
nehm en, die von  öffentlichen K red itin stitu ten  an  indu ­
s trie lle  un d  gew erbliche U nternehm en  gegeben  w er­
den, h ie ru n te r fä llt auch die F inanzierung  von  P ro ­
gram m en zur N euausrü stung  von  B ergw erken  sow ie 
für E rrichtung bzw. E rw eiterung  von  Z echenkraft­
w erken . U nter gew issen  V orausse tzungen  w ird  indu ­
strie llen  oder gew erblichen U nternehm en, d ie  höch­
stens 200 A rb e ite r beschäftigen, bei E rrichtung bzw. 
E rw erb ih re r G ebäude e in  G rundsteuernachlaß  w äh ­
rend  der D auer von  fünf Jah ren  gew ährt. V o rü b er­
gehend  gab es auch B efreiungen fü r d re i J a h re  von  
der S teuer auf E inzeleinkom m en sow ie von  der n a tio ­
n a len  K risensteuer für p roduk tive  Investitionen . So­
w eit P rov inzen  und  G em einden e ine ak tive  Indu- 
stria lis ie rungs- bzw. A rbe itsm ark tpo litik  pflegen, 
räum en  sie neu en  U nternehm en und  neu en  W erk en  
für fünf Ja h re  eine B efreiung von  der S teuer auf die 
beschäftig te Belegschaft und auf die verw en d ete  A n­
trieb sk raft für die dam it geschaffenen neu en  Beschäfti­
gungsm öglichkeiten ein.

Bei der N euansied lung  von  Industrien  w irk t der S taa t 
nicht unm itte lbar mit, w ohl aber v e ran laß t er die Be­
hörden , w irtschaftlich schwach entw ickelten  oder u n te r 
s tru k tu re lle r  A rbeitslo sigkeit le idenden  Provinzen  und  
G em einden die fü r d ie  N iederlassung  n eu er Ind u strie ­
un te rnehm en  erforderlichen G ebiete und  G rundstücke 
bere itzuste llen . Zudem  w erden  ausländische In v es ti­
tionen  zu r E rw eiterung  d e r A rb e itsp la tzkapaz itä t auf 
geeigne te  W eise im  V erw altungsw ege gefördert, und 
reg ionale  Z w eigstellen  des belgischen W irtschaftsm in i­
sterium s bem ühen  sich se it 1952 um  eine ausgeglichene 
w irtschaftliche Entw icklung der e inzelnen  G ebiete  des 
Landes; h ierzu  koo rd in ie rt eine Z en tra lste lle  die s ta a t­
lichen U nterstü tzungsm aßnahm en. Schließlich p lan t die 
R egierung

d ie  A u fste llung  eines In terim sprogram m s zur s tru k tu re lle n  
w irtsd ia ftlid ie n  Entw icklung im  R ahm en eines Er- 
sd iließ u n g sp ro jek ts , das d ie  H ilfsquellen  u n d  die B edürf­
n isse  d er g roßen  W irtsd ia ftsg eb ie te  des L andes berüdc- 
sichtig t;
d ie  A usw ah l zw eier V ersuchsgeb ie te  fü r w irtschaftliche 
Entwicäclungspro j e k te ;
d ie  V erschm elzung d er R echtsvorsciiriften  zu r finanziellen  
U n terstü tzu n g  in d u str ie lle r  u n d  g ew erb lid ie r  B etriebe in 
e in  einziges G esetz  u n d  d ie  Sd iaffung  e in es n a tio n a le n  
H ilfsfonds zur U n te rstü tzu n g  reg io n a le r  W irtsch aftsu n te r­
nehm en, d er es erm ög lid ien  soll, ohne Z e itv e rlu s t durch 
V orschüsse u n d  S ubven tio n en  V orh ab en  zu  fö rdern , die 
g ee ig n e t sind , die w irtschaftliche Entw icklung v o n  N o t­
stan d sg eb ie ten  zu b esch leu n ig en .')

B u n d e s r e p u b l i k  D e u t s c h l a n d
Vom  Z eitpunk t ih re r E rrichtung an  be trach te te  es die 
B undesreg ierung  als ih re  vo rnehm ste  innenpolitische 
A ufgabe, die V ollbeschäftigung herbeizu führen  und  
in sbesondere  die s tru k tu re lle  A rbe itslo s igke it zu b e ­
*) V g l. Jahresbericht d es A u ssd iu sses  für A rb eitsk räfte über d ie  
A rb eitsm ark tlage in  den  M itg lied staaten , OEEC-Dokument-CE (58' 
vom  9. D ezem ber 1958.
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käm pfen , d ie  e ine  Folge der Aufnahme von  rd. 8,3 Mill. 
V e rtr ieb en en  in  den  H auptflüchtlingsländern Schleswig- 
H o lste in , N iedersachsen  un d  Bayern w ar. Zu diesen  
V e rtr ieb en en  kom m t e in  noch heu te  an h a ltender 
F lüch tlingsstrom  aus der Sowjetzone.

H ie r k ö n n en  n u r andeutungsw eise d ie hauptsächlich­
sten  W irtschafts-, arbeitsm ark t- und finanzpolitischen 
M aßnahm en  d e r B undesregierung aufgezeigt w erden. 
V om  H erb st 1949 b is zum  Herbst 1958 w urden  rd. 5,8 
M ill. n eu e  A rbe itsp lä tze  geschaffen; das is t e ine Zu­
nah m e  um  rd. 42 Vo. D iese aktive A rbeitsm ark tpo litik  
kennze ichne t neb en  der Förderung der Investitionen  
u n d  des W ohnungsbaus die Durchführung e ines be­
so n d eren  N otstandsprogram m s für das Land Schleswig- 
H o ls te in  un d  die N otstandsgebiete in N iedersachsen, 
B ayern , N ordhessen  und  Rheinland-Pfalz. A llein  m it 
dem  300 M ill. D M -Schwerpunktprogramm gelang  es, 
ü b e r  60 000 n eue  D auerarbeitsplätze zu schaffen und  
4 700 länd liche S ied lerste llen  zu errichten. N eben  der 
F in an z ie ru n g  e ines „Sofort-Programms zur A rbe itsbe­
schaffung" gab es K red ite  zur Förderung d e r W ir t­
schaft aus ERP-Gegenw ertsm itteln, aus STEG-Erlösen, 
au s versch iedenen  K reditprogram m en zur Förderung  
des E xports, aus M itte ln  der Existenzaufbauhilfe sow ie 
d e r G em einschaftshilfe zur Schaffung von  D auerarbe its­
p lä tzen  (Soforthilfem ittel) und  schließlich aus E igen­
m itte ln  d e r K red itan sta lt für W iederaufbau. Zudem  
fü h rte  d ie  B undesreg ierung  eine p lanm äßige U m sied­
lu n g  v o n  H e im atvertriebenen  in G ebiete m it zuneh­
m endem  A rb e itsk rä fteb ed arf durdi, fö rderte  den  m it 
d e r  U m siedlung einhergehenden  sozialen W ohnungs­
b au  un d  vergab  290 M ill. DM Kredite aus dem  L asten­
ausgleich , w om it a lle in  85 000 D auerarbeitsp lätze ge­
schaffen  w urden .

Z usätzliche Erw erbsm öglichkeiten schaffte auch das 
S an ierungsprogram m  der Bundesregierung für die von 
d e r  N o t besonders be tro ffenen  Gebiete. Zudem  kam en 
dem  b eso n d ers  zu fö rdernden  O strandgebiet (das ist 
e in  40 km  b re ite r  G ebietsstreifen  von Passau  b is F lens­
b u rg  am  O stran d  der Bundesrepublik) zusätzlich F racht­
h ilfen , S traßenbau , S teuererleichterungen und  die Be­
v o rzu g u n g  bei öffentlichen Aufträgen zugute. M it der 
Schaffung zusätzlicher Lehrstellen in  H andw erk  und 
In d u s trie  m it den  M itte ln  eines besonderen  B undes­
ju g en d p lan s  w urden  nichtbeschäftigte Jugendliche dem  
B eru fsleben  zugeführt.

A ls w ichtige, den  A rbeitsm ark t begünstigende Förde­
rungsm aßnahm en  sind  w eite r zu nennen  die K red it­
h ilfen  d e r L astenausg leichsbank  an V ertriebene, Flücht­
lin g e  un d  G eschädigte; die K redithilfen für die m itte l­
ständ ische  W irtschaft, insbesondere die K red itak tion  
zu r S te igerung  der P roduk tiv itä t in M ittel- und  K lein­
b e tr ie b e n  und  die K reditgew ährung gem äß Investi- 
tionshilfe-Schlußgesetz, die Z insverbilligungsm aßnah­
m en  zugunsten  der Landwirtschaft und die D urchfüh­
ru n g  des V erkehrsfinanzgesetzes, insbesondere  die 
F ö rd e ru n g  des S traßenbaus und schließlich die Ü ber­
nah m e  v o n  B ürgschaften sow ie die B ereitste llung  von  
L iqu id itä tsm itte ln  durch öffentliche S tellen. Auch die

erheblichen Ü berschüsse der B undesansta lt fü r A rbeits­
verm ittlung  und  A rbeitslosenversicherung  w urden  zu 
einem  beträchtlichen Teil ebenfalls fü r w irtschaftsför­
dernde, dem  reg ionalen  A usgleich des A rbeitsm ark tes 
d ienende M aßnahm en verw an d t (1957 rd. 515 Mill. DM).

F r a n k r e i c h

Auch in F rankreich  k en n t m an eine Reihe von  R egie­
rungsm aßnahm en, die u. a. der w irtschaftlichen E nt­
w icklung von  G ebieten  m it U nterbeschäftigung und 
d e r E rrichtung n eu er Industrieun te rnehm en  dienen. 
H ier m acht e in  ra tio n e lle r E insatz der A rbeitsk räfte  
u n te r Berücksichtigung der dem ographischen Entwick­
lung große Investitionen  sozialer A rt, z. B. auf dem 
G ebiet des W ohnungsbaus und  des Schulw esens, e r­
forderlich. D er erle ich terten  Schaffung n eu er Beschäfti­
gungsm öglichkeiten  d iehen  u. a. e ine Erm ächtigung des 
F inanzm inisters, „für A nleihen, d ie  zur Deckung des 
F inanzbedarfs b e i U m stellung, Zusam m enfassung, Spe­
zia lis ierung  oder D ezen tra lis ierung  aufgenom m en w er­
den, sow ie bei a llen  M aßnahm en zur Entw icklung 
e ines G ebietes e ine S taa tsg aran tie  oder Z insvergü tun­
gen  zu gew ähren". Ein R egierungs-„Fonds zur w irt­
schaftlichen und  sozialen  Entw icklung" u n te rs tü tz t die 
„Finanzierung von  M odern isierungs- und  A usrüstungs­
vo rh ab en  sow ie von  reg ionalen  E ntw icklungsprogram ­
m en", „insbesondere sow eit d iese die" „W iederein­
g liederung  der A rbe itsk rä fte  in  den A rbeitsprozeß  und 
die D ezen tra lis ierung  der Industrie  betreffen".

Zudem  erw ies es sich zur Förderung  d e r w irtschaft­
lichen und  sozialen  Entw icklung von  einzelnen  Ge­
bieten , „in denen  unzulängliche Beschäftigungsm ög­
lichkeiten  vo rliegen" , als no tw endig , reg ionale  Expan­
sionsprogram m e aufzustellen  „als R ahm en für d ie In­
vestitionen , die der S taa t en tw eder se lber vornim m t 
oder zu denen  er seine finanzielle H ilfe gew ährt" . Um 
„einen b esseren  E insatz der A rbe itsk rä fte  zu gew ähr­
le isten", können  Fachverbände ohne G ew innabsicht 
D arlehen, S taa tsg aran tien  und  Z insvergü tungen  er­
h a lten  und  „bis zu e iner bestim m ten  H öhe B efreiung 
von  d e r E inkom m ensteuer erlangen". M an kenn t 
w eite r e ine „besondere A u siü s tu n g sp räm ie“ b is höch­
stens 20 Vo der Investitionsaufw endungen  fü r solche 
U nternehm en, die neue  In d ustriebe triebe  errichten  
o der in d ustrie lle  A n lagen  ausbauen ; fe rn er u n te r ge­
w issen  V orausse tzungen  eine B efreiung von  der Ge­
w erb esteu e r b is zu r H öhe von  50 Vo fü r e ine D auer bis 
zu fünf Ja h re n  und  andere  „S teuerbefreiungen  für Ge­
sellschaften  zur reg ionalen  Entw icklung" sow ie „die 
M öglichkeit e iner besch leunig ten  A bschreibung von 
Investitionen" .

Zu e rw ähnen  is t auch noch d e r vom  M in ister fü r A rbeit 
und  soziale S icherheit v e rw a lte te  „Fonds zu r W ieder­
eing liederung  der A rb e itsk rä fte  in  den  A rbeitsprozeß"; 
sein  Zweck is t es, „die berufliche A npassung  un d  die 
W iede re ing liederung  von  A rbeitnehm ern  zu  erleich­
tern , d eren  B eschäftigungsbedingungen sich im  A n­
schluß an  die S tillegung, E inschränkung oder Um­
stellung, Z usam m enlegung oder Spezialisierung eines 
U n ternehm ens g eän d ert haben". H inzu kom m t e in  b e ­
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sonderer R egierungs-„Fonds zur U m schulung der 
A rb e itsk rä f te“: h ie rau s „kann  eine finanzielle Beihilfe 
auch solchen U nternehm en g ew äh rt w erden , d ie  über 
ih r norm ales B erufsausbildungsprogram m  h inausgehen  
u n d  es übernehm en, A rbeitsk räfte , d ie  infolge e iner 
H erabsetzung  d e r B eschäftigtenzahl b e i and e ren  U n­
ternehm ern  en tlassen  oder in  den  W artes tan d  v e r­
se tz t w urden , auch fü r d ritte  U nternehm en heranzu ­
b ilden  und  ihnen  dabei die für ih re  W iedere in ste llung  
erforderliche U m schulung zu geben". Im  üb rigen  b il­
den  die von  der R egierung gefö rderten  E inrichtungen 
zu r K urzausbildung von  A rb e itsk rä ften  einen  Teil des 
Program m s zu r industrie llen  D ezentralisierung . „So h a t 
m an auf dem  G ebiet d e r M eta llvera rbe itung  die 
Schaffung von  e tw a  50 Z en tren  zu r K urzausbildung, 
u n d  zw ar ausschließlich in  der P rovinz vorgesehen . 
Ä hnliche M aßnahm en w erden  für d ie  A usb ildung  von  
E lek tro technikern  erg riffen .“ Schließlich haben  die 
französischen A rbe itnehm er b e i W iederau fnahm e e iner 
A rb e it an  einem  neuen  B eschäftigungsort e inen  Rechts­
anspruch auf E rsta ttung  d e r eigenen  R eisekosten  und  
der ih re r un te rha ltsberech tig ten  A ngehörigen  sow ie 
d e r K osten  fü r den  M öbeltransport und  auf G ew äh­
rung  e in e r W iedereinrich tungsbeih ilfe .

I t a l i e n

In  Süd- und  In se lita lien  —  M ezzogiorno d 'lta lia  (um­
fassend  Sizilien, S ard in ien  un d  an d e re  k le in ere  In ­
seln) — , den  w irtschaftlich und  sozial un teren tw ickel­
te n  G ebieten, v e rsu d it der S taa t durch d irek tes  und  
ind irek tes E ingreifen  m it um fangreichen Industria lisie ­
rungsm aßnahm en e inen  allgem einen  industrie llen  und  
w irtschaftlichen E ntw icklungsprozeß einzu leiten , um  so 
n eue  B eschäftigungsm öglichkeiten zu schaffen. D iesem  
Ziel entsprich t der „Z ehnjahres-P lan  für die Entw ick­
lung  d e r B eschäftigung und  des Einkom m ens in  der 
Z eit von  1955 b is 1964', b ek an n t a ls  „V anoni-P lan“i 
zu se iner D urchführung w urden  b e re its  e ine  R eihe von  
gesetzlichen B estim m ungen getroffen. D er P lan  b ilde t 
e in  Program m  in  der G esta lt e ines G runddokum ents 
für die W irtschaftspolitik! e r  faß t die Richtlinien der 
R egierung fü r d ie  w irtschaftlichen M aßnahm en zusam ­
m en, d ie  sich m itte lbar oder u nm itte lbar auf die v e r­
schiedenen w irtschaftlichen Bereiche des Landes und  
dam it auf seine B eschäftigungsm öglichkeiten aus­
w irken  sollen. M it der h ierdurch e rs treb ten  S teigerung  
der öffentlichen u n d  p riv a ten  Inves titio n s tä tig k e it is t 
beabsichtigt, fo lgende H aup tzie le  zu erreichen: „höchst­
m öglichen B eschäftigungsstand, S teigerung  der P roduk­
tiv itä t, besch leunig te  B eseitigung des M ißverhältn isses 
zw ischen dem  M ezzogiorno u n d  den  üb rigen  T eilen  
des Landes un d  das G leichgewicht der Z ahlungsbilanz 
be i hohem  S tand  des A ußenhandels.“ ’)
D azu zäh len  ö ffen tlid ie  H ilfsm aßnahm en in  den  sieben  
R egionen  d es  M ezzogiorno (A bruzzen u n d  M olise, K am pa­
n ien , A pulien , L ukanien , K alabrien , S izilien, Sard in ien), w ie 
auch d ie  fü r d ie  P rov inzen  F rosinone u n d  L atina  in  Latium , 
fü r T eile  d e r  P rov inzen  R ieti u n d  A sco li P icone u n d  für die 
Inse l E lba. So k ö n n en  z. B. in  G em einden m it höchstens 
75 000 E inw ohnern  u n d  „mit u n zu re id ien d en  in d u str ie llen  Be­
*) V g l. .A u fze id in u n gen  über d ie red illid ien  und fin an zie llen  M aß­
nahm en zur erleichterten  Schaffung n eu er B etätigun gsm öglld ik ei- 
ten  in  I ta lie n ', H ohe B ehörde der EGKS, D okum ent N r. 2622/58 d.

schäftigungsm öglichke iten“ an  n eu  zu  e r rid ite n d e  k le inere  
u n d  m ittle re  In d u strieu n te rn eh m en  n id it  rüdczah lbare  Bei­
h ilfen  (Subventionen) b is zu  20 V» d e r  A ufw endungen  ge­
w äh rt w erden . H ierbei berücksich tig t m an  d en  U m fang des 
U nternehm ens, d ie d u rd i d ieses U n ternehm en  geschaffenen 
B eschäftigungsm öglichkeiten  sow ie d en  B eitrag , den  das neue 
U nternehm en für d ie  W irtschaft d e r  in d u str ie ll w en ig er en t­
w ickelten  G eb ie te  le is te n  w ird . F ür H an d w erk sb e trieb e , die 
d u rd i U m ste llung u n d  M odern is ie ru n g  zu r w irtsd ia ftlid ien  
Entw icklung b e itrag en  k önnen , w erd en  bis zu 30 */« d er A uf­
w en d u n g en  gew ährt.

B em erkensw ert sind auch die S teuerbefre iungen  in 
N ord- und  M itte lita lien  fü r die D auer von  zehn  Jah ren  
nach Beginn ih res  G ew erbebetriebes „von je d e r d irek ­
ten  E inkom m ensteuer", w enn  H andw erksbe triebe  und 
k le in ere  Industrieun te rnehm en  in  G em einden mit 
w en iger als 10 000 E inw ohner in w irtschaftlichen N o t­
standsgeb ie ten  n eu  errich tet w erdenj a ls  solche 
g e lten  a lle  G ebirgsgegenden.
G ew isse S teuerbefre iungen  g ib t es b is zum  30. Jun i 
1965 auch fü r neu  zu errich tende Industrieun ternehm en  
Süditaliens. Zudem  k en n t m an fü r einzelne Bereiche 
eine 10—5 0 “/oige Erm äßigung des E isenbahntarifs bei 
d e r B eförderung v o n  M aschinen un d  allen  anderen  
G ütern , die zur Errichtung, E rw eiterung , In b e trieb ­
nahm e, W iederinbetriebnahm e, U m w andlung, V er­
legung  und  zum  N eubau  von  A nlagen  erforderlich  
sind, w enn  sie der A usw eitung  d e r A rb e itsp la tzk ap a­
z itä t d ienen. Und schließlich fö rd ert Ita lien  im  In te resse  
se in er W irtschaft ausländische Investitionen .
Im üb rigen  k o n zen trie rt sich die A rbe itsm ark tpo litik  
w eite rh in  auf e ine Umschichtung der A rb e itsk rä fte  so­
w ie auf die B erufsausbildung, und  zw ar leg t m an v o r 
a llem  W e rt auf „norm ale“ A usb ildungsleh rgänge fü r 
Jugendliche; je tz t g ib t es 874 B erufsausb ildungsstätten , 
in  denen  120 000 Jugendliche ausgeb ildet w erden  
können . Zu den  vo n  der R egierung hauptsächlich v e r­
fo lg ten  Z ielen  g eh ö rt auch die Pflicht zur B erufsaus­
b ildung  für Jugendliche im  A lte r von  14— 18 Jah ren . *)

I ta lien s A usw andererb ilanz

K ategorie 1956 1957

A usw and erer in sgesam t 383 317 392 711
davon in  EWG-Länder 117 594 144 333

d avon  S a isonarbeiter 159 342 160 989
davon in  EWG'Länder 45 525 40 889

Rückkehrer in sgesam t 202 514 213 795
davon aus EWG-Ländern 49 345 55 755

A usw and erun gssald o  
(.Echte A usw and erun g“) 180 803 178 916
davon in EWG-Länder 68 249 88 578

Q u elle: B erid it über d ie S o zia llage  ln  der G em ein sd iaft beim  
Inkrafttreten  d es V ertrages zur Gründung der Europäischen "Wirt- 
sd ia ftsgem ein sd ia ft, S ept. 1958.

Schließlich w ird  — v e ran laß t durch die äußers t p rek ä re  
A rbe itsm ark tlage  se it Ende des K rieges —  in  noch 
größerem  M aße eine A usw anderungspo litik  verfo lg t, 
d ie sow ohl auf E uropa (Schweiz, G roßbritann ien  und  
d ie  zu r G em einschaft gehö renden  Länder) als auch auf 
d ie überseeischen  L änder m it europäischer B evölke­
rung  (USA, Südam erika und  A ustralien) gerichtet ist. 
Ita lien  s te llt innerha lb  d e r G em einschaft das w eitaus 
s tä rk s te  K ontingent an A usw anderern .
*) Jah resb erid it der OEEC (D okum ent CE (58) 33 vom  9. D ezem ­
ber 1958).
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L u x e m b u r g
D ie W ir tsd ia f t des G roßherzogtum s Luxem burg b e ru h t 
au f d e r  au sg esp ro d ien  exportorien tierten  Eisen- und  
S tah lin d u s trie ; s ie  is t infolgedessen den  w irtsd ia ft­
l id ie n  S d iw an k u n g en  d e r A uslandsm ärkte und  der 
P re ise  un te rw o rfen . Um die W irtsdiaft v ie lse itiger und 
a u sg e g lid ie n e r zu gesta lten , bemüht s id i d ie  R egie­
rung , m it e in e r ak tiv en  A rbeitsm arktpolitik  d ie E rridi- 
tu n g  v o n  U n ternehm en  der verarbeitenden  Industrie  
des lau fen d en  B edarfs oder d e r Q ualitätserzeugnisse 
h e rs te lle n d e n  In d u strie  zu fördern. Sie is t fe rn er b e ­
s treb t, in  d en  G ebieten  m it e iner rüdcläufigen B esdiäf­
tig u n g slag e  fü r d ie  h ie r zum  Ediegen gekom m enen 
e in s tm a ls  lu k ra tiv en  U nternehm en n eue  G ew erbe­
b e tr ie b e  au fbauen  zu helfen, besonders in  bestim m ten 
O rte n  im  a llm äh lid i sid i entvölkernden N orden  des 
L andes. M it der S diaffung neuerB esdiäftigungsm öglid i- 
k e ite n  w ird  h ie r  v e rsu d it, d ie abw andernden A rbe its­
k rä f te  zu rüdczuhalten  und  un ter U m ständen sogar 
n e u e  herbeizuziehen . Die h ie rfü r gegebenen M öglidi- 
k e ite n  sind  a lle rd ings seh r begrenzt, zum al ein  großer 
T e il d e r  A rb e ite r  b e re its  in  d e r Eisen- und  S tah lindu­
s tr ie  fe s t b esd iä ftig t ist. M ith in  gibt es a u d i n u r sehr 
w en ig e  M aßnahm en der luxem burgisdien Behörden, 
d ie  au f d ie  E rrid itung  n eu e r U nternehm en un d  d ie  
S d ia ffung  n e u e r  A rbeitsp lä tze  ausgerid itet sind.
W o h l b ie te t das E inkom m ensteuergesetz h ierzu  e ine 
gew isse  G rundlage, denn  es läß t dem F inanzm inister 
b e i d e r  F estse tzung  der E inkom m ensteuer in  den  e r­
s ten  zeh n  Ja h re n  fre ie  H and, w enn es sid i um  die Ein­
b rin g u n g  au s län d isd ien  K apitals in luxem burg isd ie  
U n te rn eh m en  handelt. Es g ib t audi G em einden, die 
s id i e rn s th a ft um  die H eranziehung in d u strie lle r U n­
te rn eh m en  in  ih r G ebiet bem ühen, indem sie be isp ie ls­
w e ise  v e rsu d ien , Industriegelände zu e rw erben  m it 
dem  Ziel, es sp ä te r zu günstigen  Bedingungen an  U n­
te rn eh m er ab zu tre ten ; an d ere  Kommunen w ieder b e ­
te ilig e n  s id i an  der A nw erbung  von A rbe itsk rä ften  
un d  an  d e r ted m isd ien  Ausbildung der A rb e ite r für 
e in  n eu es  U nternehm en, und  wieder andere  G em ein­
d en  la ssen  kosten lo s Zufahrtsw ege und  A nsd ilüsse  
an  das Gas-, S trom - und  W asserleitungsnetz anlegen. 
M ag es zu n ä d is t a u d i sd ieinen , als ob das G roßherzog­
tum  L uxem burg  ohne eine besondere, sy s tem atisd i v e r­
fo lg te  A rb e itsm ark tp o litik  dank  seiner po litisd ien  und  
so z ia len  Lage ausgekom m en wäre, so dürfen  bei den 
ta ts ä d i l id i  ge tro ffenen  H ilfsm aßnahm en n id it d ie V or­
te ile  ü b e rseh en  w erden , d ie s id i hier aus dem  V orhan ­
d en se in  e ines zen tra len  und örtlidien, gegenüber den 
V e rh ä ltn issen  in  e inem  großen  Land v ie l unkom pli­
z ie r te re n  und  le id ite r  zugänglidieren V erw altungs­
ap p a ra te s  ergeben . Zudem  bew eisen die günstigen  Er­
geb n isse  z ah lre id ie r n eu e r Industriebetriebe in v o r­
w ieg en d  län d lid ien  luxem burgisdien G ebieten, daß 
se in e  A rb e itsk rä f te  in  re in  industrielle A ufgaben hin- 
e in zu w ad isen  verm ögen.

N i e d e r l a n d e  
D ie n ied e rlän d isd ie  B evölkerung  nahm n a d i dem  zw ei­
te n  W e ltk rieg  sd in e ll zu. A llein  1957 w urden  30 000 
P ersonen  au s Indonesien  in  das Land zurüdcgeführt.

D eshalb v e rsu d ite  die R egierung, d u rd i e ine energi- 
sd ie  F örderung  d e r Industria lisie run g  den  w ad isenden  
B edarf an  A rbeitsp lä tzen  zu dedcen sow ie e in  günsti­
ges „ industrie lles K lim a“ zu sd iaffen  und  zu erhalten .

„H ierbei w u rd en  u. a. fo lgende Z ie le  an g es treb t; finanzielle  
S tab ilitä t d e r W ir tsd ia f t sow ohl im  In lan d  a ls au d i in  den 
B eziehungen m it dem  A uslan d ; O rg an isa tio n  d e r  B eziehun­
g en  zw isd ien  A rb e itg eb e rn  u n d  A rb e itn eh m ern  zu r S idie- 
ru n g  des A rb e itsfried e n s; e in  Lohn- u n d  P re isn iveau , das 
d en  In d u str ien  d ieses k le in en  L andes d ie  M ö g lid ik e it b ie ten  
so llte , a u d i auf d en  A u slan d sm ärk ten  zu k o n k u rrie ren ; In ­
du str ia lis ie ru n g  n o d i ü b e rw ieg en d  a g ra r isd ie r  G eb ie te  m it 
s tru k tu re lle r  A rb e its lo s ig k e it u n d  A usbau  d e r ted m isd ien  
B erufsausb ildung ."

Die h ierzu  getro ffenen  e rfo lg re id ien  ak tiv en  arbeits- 
m ark tpo litisd ien  M aßnahm en w erden  u. a. gekenn- 
ze id in e t d u rd i e ine  s taa tlid ie  B eteiligung am  A k tien ­
kap ita l w id itig e r G rundstoffindustrien  (B ürgsdiafts- 
ste llung  fü r d ie  v o n  d iesen  aufgenom m enen A nleihen, 
aber au d i —  „n id it auf W unsd i des S taa tes"  —  eine 
B eteiligung „mit seh r großen  B eträgen  am  K apital be­
stim m ter U n ternehm en“, „w eil die p riv a te  In itia tive  
infolge der G röße des R isikos oder des U m fanges des 
beriö tig ten  K apitals v e rsa g te “) sow ie am  A k tienkap ita l 
bestim m ter B ankinstitu te , „deren  Zwedc u. a. die F inan­
zierung  be re its  besteh en d er sow ie n eu er Industrie ­
un te rnehm en  is t“. In D urd iführung  ih re r Entwidc- 
lungsp läne  w äh lte  d ie  R egierung  G ebiete  m it s tru k tu ­
re lle r A rb e its lo s igke it aus, um  h ie r n eue  Ind u strie ­
zen tren  zu  sd iaffen . U ber e ine A nzah l v o n  Jah ren  
v e rte ilte  S taa tszusd iü sse  d ienen  d e r V erbesserung  der 
V erkeh rse in rid itungen , zum  A usbau  der ö ffen tlid ien  
V erso rgungsbetriebe  und  zur A ufsd iließung  vo n  In­
dustriegelände. A ußerdem  k en n t m an a u d i e ine Bürg- 
sd ia ftss te llung  an  U nternehm er d u rd i das W irtsd iafts- 
m in isterium  fü r sogenann te  „In d u striek red ite“ und 
d u rd i das F inanzm inisterium  fü r sogenann te  „Sonder­
finanzierungen". Dazu gib t es für Industrie- w ie aud i 
für andere  U nternehm en gew isse S teuere rle id ite run - 
gen  (V erlustausg leid i, Investitionsabzug  und  besd ileu - 
n ig te  A bsdireibung). A u d i d ie  B erufsausbildung und  
U m sdiulung w ird  m it s ta a tlid ien  F inanzm itteln  ge­
fö rd ert und  sd iließ lid i verfo lg t die R egierung eine 
ak tive  A usw anderungspo litik  (bem erkensw erte  organi- 
sa to risd ie  B em ühungen und  H ilfeleistungen , A bsdiluß 
zw eise itiger A bkom m en z. B. m it A ustralien) zur A uf­
red ite rh a ltu n g  der V ollbesd iäftigung . N od i v o r dem  
In k ra fttre ten  des R om vertrags w urde  von  den  d u rd i 
d ie  B ehörden v e rm itte lten  N ad ik rieg sausw anderern  
d ie Zahl von  300 000 e rre id it, das is t e ine  b ead itlid i 
hohe Zahl fü r e in  Land m it e inem  B evö lkerungsan teil 
von  rd. 4,2 M ill. E rw erbspersonen.

EIN A N F A N G  DER BESCHÄFTIGUNGSFREIHEIT 
DER ARBEITSKRÄFTE

D er am  23. Ju li 1952 in  K raft g e tre ten e  und  für 50 Jah re  
abgesd ilo ssene  V e rtrag  ü b e r d ie  G ründung  der Euro­
p ä isd ien  G em einsd iaft fü r K ohle u n d  S tahl (EGKS) 
bah n te  die In teg ra tio n  E uropas d u rd i e ine vo rw eg  ge­
®) V g l. .A ufzeich n u ngen  über d ie  red itlid ien  und fin an zie llen  
M aßnahm en zur er leichterten  Sd iaffun g n eu er Betätigungsm öglicäi- 
k eiten  in  den  N iederlanden" , D okum ent der H ohen  Behörde d et  
EGKS N r. 2257/58 d.
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nom m ene T eilin teg ra tion  in  den  genann ten  G rund­
sto ffindustrien  an. D am it w erden  in  e rs te r Linie w irt- 
sd ia ftspo litisd ie  Zwecke verfo lg t; d ie  Z iele der M on­
tanun ion  g reifen  aber auch auf den sozialen  B ereid i 
über. D ie w id itig s te  B estim m ung des V ertrag es is t die 
des A rtike ls 69; er v erp flid ite t d ie  M itg liedstaaten , 
die F ad ia rb e ite r der K ohle- und  S tah lindustrie  der 
G em einsdiaft b e i der A rbeitsau fnahm e den  eigenen  
S taa tsangehö rigen  g le id izuste llen . D ieser b esd ie idene  
A nfang der B eschäftigungsfreiheit de r A rbeitsk räfte  
in  Europa w urde  n a d i dem  W illen  d e r M itg liedstaa ten  
d er M ontangem einsd iaft e instw eilen  durch einen  sehr 
vo rs id itig en  Schritt v erw irk lid it, u n d  zw ar für 28 Fadi- 
beru fe  des K ohlen- un d  E rzbergbaus un d  23 F ad i- 
beru fe  der S tah lindustrie . D er K reis der Z ugelassenen  
is t bei w eitem  n id it vo llständ ig  und er um faßt nu r die 
w id itig s ten  der fü r die genann ten  Ind u strien  ty p isd ien  
Berufe. F ür die zunäd is t an e rk an n ten  F ad ia rb e ite r 
w urde  eine A rb e itsk a rte  eingeführt; sie g ilt n u r auf 
dem  S ektor K ohle oder Stahl. D ie K arte  g e s ta tte t ihrem  
Inhaber, innerhalb  der eu ropä isd ien  G ebiete der V er­
trag sp a rtn e r unb eh in d ert eine B esdiäftigung aufzuneh­
m en, v o rb eh a ltlid i der gese tz lid ien  B estim m ungen über 
die g rund legenden  E rfordernisse der G esundheit und  
d e r öffentlichen O rdnung, die fü r die E inreise und  den 
A ufen tha lt der au sländ isd ien  A rb e ite r in  den  einzel­
n en  M itg lied staa ten  gelten . D er an e rk an n te  F ad ia rb e i­
te r  h a t e inen  R ed itsansp rud i auf d ie  A usste llung  der 
A rb e itsk arte ; sie  g ilt fü r d ie  D auer von  zw ei Jah ren  
u nd  muß —  bei E rfüllung d e r m aterie llen  V orausse t­
zungen —  auf A n trag  v e rlän g e rt w erden .

Fünf Ja h re  verg in g en  n a d i In k ra fttre ten  des M ontan­
vertrag es, b is d u rd i B esdiluß  d e r M itg lied staa ten  die 
m it so großen  H offnungen e rw arte te  F reizüg igkeit am 
1. S eptem ber 1957 in  dem  aufgezeig ten  seh r beschränk­
ten  Umfang w irksam  w erden  konn te . Bis dah in  h a tten  
sid i in  einem  T eil d e r M ontanun ionsländer ta tsäd ilich  
Spannungen  e rn s tlid ie r  A rt ergeben®), d ie  d ie  an e r­
k an n ten  M o n tan fad ia rbe ite r zu  einem  fre iw illigen  
W ed ise l des A rbeitsp la tzes w ohl kaum  erm utig ten . So 
n im m t es n id it w under, w enn  n a d i den  F estste llungen  
d e r H ohen B ehörde der EGKS in der Z eit vom  1. O k tober 
1957 b is zum  31. M ärz 1959’) an E G K S-A rbeitskarten 
insgesam t 630 fü r F ad ia rb e ite r  d e r K ohlen industrie , 
34 fü r so ld ie  des E rzbergbaus und  42 fü r F acharbeiter 
d e r Eisen- un d  S tah lindustrie  zusam m en n u r  706 EGKS- 
A rb e itsk a rten  ausgeste llt w urden . Bis Ende 1958 gin­
gen  innerhalb  des E G K S-A rbeitsverm ittlungs-System s 
n u r 1487 S te llenangebo te  e in  (davon fü r den  S te in ­
koh lenbergbau  1376 aus Belgien, 110 aus d e r B undes­
repub lik  D eu tsd iland  und  1 fü r den  E isenerzbergbau  
aus Ita lien). V on d iesen  A ngebo ten  w urden  1485 zu­
rückgezogen (davon 1375 aus B elgien und  110 aus 
D eutsdiland), so daß n od i ganze 2 A ngebote  verb lieben .

*) V g l. .D ie  G em einden  und d ie  w ir tsd ia ftlid ie  Integration  in  
Europa“, II. T eil, V orb erid ite  und P rotokoll d es  Europatages  
1957 d es Intern ation alen  G em ein d everb an d es (IGV) —  U nion  der 
S tädte , G em einden  und G em eindeverbände —  D en  H aag, N ied er­
lan d e, im  V erlag  der S d iw artzsd ien  V akan zenzeitu n g , G öttingen.

Für d ie Länder B undesrepublik  D eu tsd iland , Frankreidi, Ita* 
lien  und Luxem burg lagen  d ie  A ngab en  über a u sg e ste llte  EGKS- 
A rb eitsk arten  nur b is Ende 1958 vor.

W ährend  der gleichen Z eit (1. O k tober 1957 b is Ende 
1958) w urden  an  A rbeitsgesuchen  fü r den  S teinkoh len­
bergbau  131, für den  E isenerzbergbau  11 und  für die 
E isen- und  S tah lindustrie  25 gezählt.
V erm itte lt w urden  bis Ende 1958 n u r 6 S te inkoh len­
facharbeiter nach B elgien; w äh ren d  d e r g le id ien  Zeit 
w urden  38 Inhaber von  E G K S-A rbeitskarten im S tein­
koh lenbergbau  (davon 34 in  B elgien und  4 in  d e r Bun­
desrepublik ) un d  4 F ad ia rb e ite r  fü r E isenerzbergbau 
in  der B undesrepublik  ohne V erm ittlung  eingestellt. 
Die E inführung d e r A rb e itsk a rte  in der M ontanunion  
h a t sid i also b ish e r n u r w enig  w irksam  erw iesen  und 
sicher v ie l w eniger, als die zw ischen den  europäischen 
S taa ten  abgeschlossenen, die E inw anderung  von  au s­
ländischen A rb e itsk rä ften  e rle id ite rnden , b ila tera len , 
der sozialen  S id ierheit d ienenden  A bkom m en. Sie d ie­
n en  in  der T at der V orbere itung  der europäischen 
In teg ra tion ; denn  a lle in  im  Ja h r  1957 kam en  301 298 
m it e iner A rbe itse rlaubn is v erseh en e  F rem darbeiter 
(ständige sow ie S aisonarbeiter) nach d e r B undesrepu­
b lik  D eutschland, Belgien, F ran k re id i, Luxem burg und  
den  N iederlanden  (darun ter a lle in  50 143 E inw anderer 
in  die N iederlande); h ie rv o n  stam m ten  aus Ländern 
der M ontangem einschaft a lle in  179 354 Personen! ®) 
Inzw ischen tra f  die H ohe B ehörde d e r EGKS v o rb e re i­
tende  Schritte zur E rw eiterung  der B eschäftigungs­
fre ihe it der K ohle- und  S tahlfacharbeiter. Die der F re i­
züg igkeit en tgegenstehenden  psychologischen, m a te ­
rie llen , finanziellen, w irtschaftlichen und  re lig iösen  
H indern isse  sind  neben  der W ohnungsfrage  zw eifellos 
größer, als m an bei A ufstellung  der 1. Liste von  Be­
rufen, deren  A usübende das Recht d e r F re izüg igkeit 
fü r sich beanspruchen  konn ten , a llgem ein  annahm . ®) 

Es kom m t hinzu, daß alle  A rbeitnehm er, d ie die S taa ts­
angehö rigkeit e ines der B enelux länder besitzen , für 
d ie A rbeitsau fnahm e in d iesen  d re i L ändern  keine  
A rbeitsgenehm igung benötigen , so daß s id i fü r sie 
d ie A nw endung  des A rtike ls 69 erübrig t. In  Z uversicht 
auf e ine  günstige  B eschäftigungsentw icklung so llten  
d ie  bev o rs teh en d en  gem einsam en Beschlüsse d e r M it­
g lied staa ten  ü ber die E rw eiterung  der B eschäftigungs­
fre ihe it der M ontanfacharbeiter e inen  k rä ftigen  Schritt 
vo rw ärts  zur vo llen  Bew egungs- und  B eschäftigungs­
fre ih e it der A rb e ite r tun  und  dam it der Europäischen 
K om m ission e in  nad iahm ensw ertes  B eispiel geben.

GEMEINSAME ARBEITSMARKTPROBLEME 

N ad i der Z ielsetzung  des R om vertrags „w erden die 
B em ühungen d e r E uropäischen K om m ission d arau f ge­
rid ite t sein, e ine  A ngleichung d e r Lebens- und  A r­
beitsbed ingungen  der A rbe itsk rä fte  d e r sechs L änder 
im Zuge des Fortschritts herbeizu führen" .‘") M it den 
sozialen  A ngelegenheiten  d ieser A ufgabe befaß t sich
®) B ered in et n ad i d en  sta tistisd ien  A ngab en  im Beridit über d ie  
so z ia le  Lage in  der G em ein sd iaft b e i Inkrafttreten  d es V ertrages  
zur Gründung der E u ropäisd ien  W irtsd ia ftsgem ein sd ia ft vom
17. Septem ber 1958.

V g l. d ie  v on  der H ohen  B ehörde der EGKS im Jahre 1954 be- 
sd ilo s sen e  und im  Ju ni 1956 verö ffen tlid ite , vo n  Fad iinstitu ten  
in  den  Ländern der G em ein sd iaft erarb eitete  S tud ie über d ie  
.H in d ern isse  b e i der F reizü g igk e it der A rbeitnehm er u nd  d ie  so ­
zia len  Problem e der A n p assu n g“.
!•) Erster G esam tberid it über d ie  T ätigk eit der G em einsdiaft 
(1. Januar 1958— 17. Septem ber 1958).
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in  d e r E uropäischen W irtschaftskom m ission d ie G ene­
ra ld ire k tio n  VI. Ih r unterstehen  v ie r D irektionen: 
S o z i a l p o l i t i k ,  A r b e i t s k r ä f t e ,  S o z i a l ­
f o n d s  u n d  B e r u f s a u s b i l d u n g  sow ie S o - 
z i a l e  S i c h e r h e i t  u n d  S o z i a l d i e n s t e .  
N eb en  e in e r  F ü lle  allgem einer arbeitsrechtlicher und  
arbeitsw irtschaftlicher, h ie r nicht zu behande lnder 
F rag en  o b liegen  nach der obigen G eschäftsgliederung 
d e r  G en e ra ld irek tio n  auch die Lösungen der gem ein­
sam en  P rob lem e „A rbeitskräfte“ und  die der „Berufs­
au sb ild u n g " . H ieraus erwachsen ih r nach dem  E rsten  
G esam tberich t ü b e r die Tätigkeit der G em einschaft 
vom  17. Sept. 1958 u. a. folgende w ichtige A ufgaben:
„E rstens m ü ssen  d ie  Bestim m ungen des V ertrag es, in sb e so n ­
d e re  d e r  A rtik e l 118 u n d  49 d, durchgeführt w erd en ; zw ei­
te n s  m uß e in e  G esam tübersich t über d ie Lage auf dem  A r­
b e itsm a rk t d e r  G em einschaft und über d ie Problem e, die sich 
b e i d e r  B eschäftigung  v o n  A rbeitskräften  ste llen , au fg e­
s te ll t  w erd en , u n d  zw ar so genau  und so ins einzelne  gehend  
w ie  m öglich.
D ie E uropäische  K o m m iss io n . . . .  w ird  eine  g rund legende 
S tu d ie  ü b e r  d ie  augenblickliche Lage b eg innen  und , sow eit 
m öglich, V oraussch ä tzu n g en  fü r die kom m enden  J a h re  ü b e r 
d ie  L age d e r A rb e itsk rä f te  nach W irtschaftsbereichen, nach
E rw erb sz w eig en  u n d  nach B erufskategorien a n s te l le n ..........
S ie w ird  fe rn e r  dafü r so rgen , daß d ie A rb e itsäm te r  in  d ie 
L age v e rs e tz t  w erden , auf d ie  bestmögliche W eise  d er A r- 
b e itsn a c iifrag e  sow ohl in  d en  M itg liedstaaten  als auch in d er 
G em einschaft zu  en tsprechen . Zu diesem  Zweck beabsich tig t 
d ie  E uropäische  K om m ission, eine Reihe v o n  M aßnahm en zu 
tre ffen , d a ru n te r  v o r allem

d ie  Sam m lung, K oordin ierung, V erbesserung  u n d  V erö f­
fen tlich u n g  d e r B eschäftigungsstatistiken! 
d ie  K lä ru n g  u n d  A ngleichung der K lassifik a tio n en  d er Be­
ru f  sb ezeichnungen  ;
d ie  V e rb e sse ru n g  u n d  Angleichung d e r A rb e itsv e rm itt­
lu n g s-S te llen , in sb eso n d ere  die V erm ittlungsm ethoden , um 
e in e  ra sch e re  u n d  b esse re  V erm ittlung zu gew äh rle is ten . 

D ie  V orsch läge , d ie  d ie  Europäische K om m ission auf dem  
G e b ie t d e r  F re izü g ig k e it d e r  A rbeitskräfte au sa rb e ite t, sollen 
nach  d e n  B estim m ungen  des V ertrages d re i grundsätzliche 
G es ich tsp u n k te  fü r die M ob ilitä t der A rb e itn eh m er von  Land 
zu  L a n d “ ) berücksich tigen : den Zugang d er A rbeitnehm er 
z u  v e r fü g b a re n  A rb e itsp lä tzen , das Recht d e r  F re izüg igkeit
so w ie  d a s  A u fen th a lts -  u n d  N iederlassungsrech t..........
In  d e r  e rs te n  P h ase  so llen  s ie  sidi v o r allem  auf fo lgende 
P u n k te  b ez ieh en :

1. d ie  E rte ilu n g  u n d  d ie  Erneuerung von  A rbe itsg en eh m i­
g u n g e n ;

2. d ie  B eseitigung  d er A rbeitsbeschränkim gen;
3. d en  A usg le ich  v o n  A ngebot und  N achfrage auf dem  

A rb e itsm a rk t.
 G leichfalls e rsche in t d ie  Schaffung eines K oord in ie­
ru n g s-O rg a n s  erw ünsch t. Es sollte vornehm lich fo lgende A uf­
g a b e n  e rfü llen :

au fm erk sam  d ie  L age auf den versch iedenen  A rb e its­
m ä rk te n  zu  v erfo lgen , um  den B edarf an  A rb e itsk rä fte n  
u n d  d ie  A ussich ten  für d ie  Verw endung ausländ ischer A r­
b e itsk rä f te  abschätzen  zu können;

*>) N ach dem  E rsten  Bericht über die sozia le  Lage in  der G em ein­
schaft b ild en  In d u str iegeb iete , ln  denen d ie B eschäftigungsm ög­
lich k e iten  ziem lich  sch nell zunehm en, für d ie B evölkeru ng anderer 
G e b ie te  und g eg e b e n e n fa lls  auch für ausländische Einw anderer 
e in e  groß e A n zieh u ngsk raft. D ie hauptsächlichsten Punkte d ieser  
E n tw ick lu n g sin d  in  der Bundesrepublik D eutschland das gesam te  
rh ein isch -w estfä lisch e Industriegebiet; in  B elg ien  das Z echenge­
b ie t  und B rü ssel m it U m gebung; in Frankreich d ie  Ind u striege­
b ie te  d es  N ord en s und besond ers des N ord ostens und Paris m it 
U m geb un g; in  Ita lien  das Dreieck Turin—M ailand—G enua und  
d as G e b ie t um Rom; und schließlich in den  N ied erlan den  d ie  
S tad tzon en  der P rovinz H olland.

sow eit nö tig , m it den  e inzelstaa tlichen  S te llen  zusam m en­
zu arbeiten , um  den  A rb e itg eb e rn  die M öglichkeit zu geben, 
v erfü g b a re  A rb e itsk rä fte  in  an d e ren  M itg lied s taa ten  zu 
su ch en ;
eine  en g ere  V erb indung  d er g eg en w ä rtig en  V erfah ren  
u n te re in a n d e r sicherzuste llen  u n d  ih re  V erb esseru n g s­
m öglichkeiten  zu prüfen .

Im  e rs te n  S tad ium  (der T ä tig k e it d e r E uropäischen Kom m is­
sion) w ird  es kaum  m öglich se in , e ine  gem einsam e P olitik  
auf dem  G e b i e t  d e r  B e r u f s a u s b i l d u n g  zu v e r ­
fo lgen ; es m uß d ah e r versuch t w erden , zu e in e r  K oord in ie­
ru n g  d er P o litik  d er e inzelnen  S taa ten  zu gelangen . H ierbei 
w ird  es sich in sb eso n d ere  um  ein en  In form ationsaustausch  
zw ischen d en  R egie rungen  u n d  zw ischen den  U nternehm en 
u n d  um  gem einsam e P läne  zu r B erufsausb ildung  handeln . 
N ich tsdestow en iger k a n n  m it dem  S tudium  d e r no tw end igen  
G ru nd lagen  fü r e in e  gem einsam e P o litik  beg o n n en  w erden . 
In  d er Z w ischenzeit w ill d ie  K om m ission e in  e rs te s  P ro ­
gram m  au fste llen , das d ie M öglichkeiten  fü r jun g e  A rbeiter, 
e ine  L ehrzeit im  A u slan d  zu v erb rin g en , v erm eh ren  soll. 
Zw ischen d en  M itg lied s taa ten  b es teh en  h ie rü b er b ere its  
b ila te ra le  u n d  m u ltila te ra le  A bkom m en; dennoch h ie lt es die 
E uropäische K om ission fü r richtig , jäh rlich  d ie  A ufste llung  
ein es gem einsam en A ustauschprogram m s für e ine  re la tiv  
g roße  A nzah l v o n  ju n g en  A rb e ite rn  vo rzusehen ."

KRITISCHE ANM ERKUNGEN  
S t a t i s t i s c h e  V o r a r b e i t e n  

u n d  A r b e i t s m a r k t b e r i c h t e

Nach A rtike l 118 des V ertrag es in  V erb indung  m it 
A rtike l 122 w ird  d ie Kom m ission der EWG der V er­
sam m lung dem nächst e ine G esam tübersicht über die 
Lage auf dem  A rbe itsm ark t vorlegen . Sie soll nach 
A bsicht der Kom m ission m it e in e r g rund legenden  
S tudie ü b e r den  gegenw ärtigen  Z ustand  beginnen  und 
durch V orausschätzungen  fü r d ie kom m enden Jah re  
über die w ahrscheinliche A rbeitsm ark ten tw ick lung  
auf dem  lau fenden  geha lten  w erden . V oraussetzung  
für e ine exak te  D urchführung d ieses V orhabens w äre  
freilich, daß die fü r e inen  solchen G esam tbericht b e ­
n ö tig ten  sta tistischen  A ngaben  '^) z. B. ü ber die B evöl­
k e rung  im  E rw erbsalter, d ie Zahl der E rw erbstätigen  
und  der A rbeitslosen , die V erte ilung  der Beschäftigten 
auf die W irtschaftszw eige und  Berufe, die vo rh an d e­
nen  S tellensuchenden und  S tellenangebo te  u. a. m. in 
a llen  M itg liedsländern  nach den  gleichen M ethoden 
erm itte lt w ürden . D ies is t gegenw ärtig  jedoch noch 
nicht der Fall, w eil die gesetzlichen und  verw altu n g s­
technischen V orschriften  in den  einzelnen  L ändern 
abw eichen, w as w iederum  in  den  besonderen  A rbeits­
p roblem en jed es Landes seine U rsache hat.
Im m erhin zeichnen sich e rs te  A nsätze ab. D er G em ein­
sam e S tatistische D ienst der Europäischen W irtschafts­
gem einschaft h a t in  Z usam m enarbeit m it d e r G enera l­
d irek tion  für Soziale A ngelegenheiten  (VI) zu A nfang 
d ieses Ja h re s  bere its  Sachverständige aus den  S ta tis ti­
schen Ä m tern  der M itg liedsländer un d  S ta tis tik er aus 
den  A rbe itsbehö rden  zu e iner Besprechung eingeladen, 
die gew isserm aßen  e iner e rs ten  B estandsaufnahm e 
dessen  d ien te , w as an  statistischem  M ateria l für den 
e rw äh n ten  Zweck vo rh an d en  ist. Es ze ig te  sich, daß 
d ie jen igen  Länder verhältn ism äß ig  leicht zu e iner 
A nnäherung  ih re r sta tistischen  B erich tersta ttung  kom-
**) Für d ie  sta tistisch en  D arlegun gen  schuldet der V erfasser Dank  
dem  M inisteria lrat Dr. Th. G a 11 a n  d im  B undesm inisterium  
für A rb eit und Sozialordnung, Bonn-D uisdorf.
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m en können, in denen  R epräsen tativ -E rhebungen  über 
d ie  B evölkerung und  das E rw erbsleben  nach M aßgabe 
der Em pfehlung der OEEC vom  4. N ovem ber 1952 
durchgeführt w erden , das sind d ie B undesrepublik  
D eutschland, F rankreich  und Ita lien . A ußerdem  w ird  
m an sid i bei d e r G liederung  der A ngaben  nach W irt­
schaftszw eigen und  B erufen s ta rk  an  die Em pfehlun­
gen  des In te rna tiona len  A rbeitsam tes an lehnen  m üs­
sen, d. h. an  die In te rn a tio n a l S tandard  Industria l C las­
sification  of all Economic A ctiv ities (ISIC) und  die 
In te rn a tio n a l S tandard  C lassification  of O ccupations 
d e r UNO (ISCO). Sow eit es sich um  um fassende U n­
tersuchungen ü b er das gesam te A rbe itspo ten tia l h an ­
delt, lieg t h ie r die H aup taufgabe bei den  S tatistischen 
Ä m tern  der M itg liedsländer; in  der B undesrepublik  
D eutschland also  beim  S tatistischen Bundesam t. 
D arüber h inaus ab e r w ird  noch e in  w eite re r Schritt zu 
tu n  sein. M an w ird  über ku rz  oder lang  auch eine e in ­
heitliche A rbeitsm ark t-B erich tersta ttung  in  den Län­
dern  der EWG anstreben  m üssen, die sich nicht nu r 
auf d ie  A rbeitsm öglichkeiten  und  A rbeitsbed ingungen  
d er A r b e i t n e h m e r  erstreck t (z. B. A ngebot und 
N achfrage sow ie S te llenverm ittlungen  bei den  A rbeits­
äm tern , Zahl der reg is tr ie rten  A rbeitslosen , A rbe its­
zeiten , A rbeitslöhne u. a. m.). O hne sie w ird  es auf 
d ie  D auer kaum  möglich sein, auf G em einschaftsebene 
sozialpolitische M aßnahm en durchführen zu  können. 
H ier e ine vernün ftige  R egelung zu  finden, dam it die 
s ta tistischen  A ngaben  auf e ine Form  gebracht w erden, 
d ie  A ussagen  zuläßt, die e inerse its  den  n a tiona len  ge­
setzlichen G rundlagen, an d e re rse its  ab e r auch ü b er­
n a tiona len  B edürfnissen entsprechen (etw a durch Um­
rechnung), w ird  e ine besondere  A ufgabe der A rbe its­
behö rden  d e r M itg liedsländer sein. Auch auf diesem  
n u r scheinbaren N ebengeb ie t w ird  es künftig  m ehr als 
b isher europäischen D enkens bedürfen .

D a s  A r b e i t s k r ä f t e p r o b 1 e m

Z ur G esam tübersicht über die Lage auf dem  A rbeits­
m ark t geh ö rt m. E. auch eine U ntersuchung der S truk­
tu rk rise  der w esteuropäischen  E nerg ieversorgung  m it 
ih ren  w ahrscheinlich zu e rw arten d en  A usw irkungen  
auf den A rbeitsm ark t, d ie  in enger Z usam m enarbeit 
m it der H ohen  B ehörde der EGKS durchzuführen w äre. 
D enn in  den  USA beeinflußte d ie  zunehm ende V er­
w endung von  E rdöl und  Erdgas gleichfalls den  Rück­
gang  des K ohleabbaus. D eshalb w urden  d o rt allein  
nach 1950 ü b er 2 400 K ohlengruben geschlossen. Im 
F eb ruar 1955 w aren  in  den  USA noch rd. 200 000 Berg­
a rb e ite r  a rbeitslos.“ ) S eit ih re r G ründung wacixsen 
auch im Bereich d e r EWG die K ohlenhalden tro tz  a lle r 
Feierschichten der B ergarbeiter m ahnend  an. A uf H al­
den  lag erten  nach F estste llungen  der H ohen  B ehörde 
am  3. M ai 1959 rd. 30 M ill. t S teinkohle in  fo lgenden 
G ebieten  der G em einschaft (in t):

Bundesrepublik Deutsdiland
Saarland
Belgien
Frankreidi
Italien
Niederlande

10 534 690 
1 195 208 
7 538 904 
9 640 313 

67 569 
944 032

1*) H. B u e s :  .Leistungssteigerung. Vollbesdiäftigung, Lebens­
standard", Göttingen.

H ier soll nu r das A rbeitsk räftep rob lem  aufgezeigt 
w erden ; a lle in  zu se in er Lösung w ird  es bei der sich 
anb ie tenden  no tw end igen  s tru k tu re llen  B erein igung 
des S teinkoh lenbergbaus zur dau e rn d en  Lösung des 
H aldenproblem s gem einsam er A nstrengungen  der G e­
m einschaftsländer bedürfen , um  die unum gänglichen 
A usw irkungen  auf die A rbe itsk rä fte  sozial so sp an ­
nungslos w ie nur möglich zu gestalten .

Bei der U ntersuchung der B eschäftigungslage gew isser 
K ategorien  von  A rb e itsk rä ften  is t auch daran  zu den ­
ken, daß d ie V erstä rk u n g  des K reises an  hoch qu a li­
fizierten  N atu rw issenschaftlern  und Ingen ieu ren  in n e r­
halb  d e r G em einschaft dringlich ist. D enn d e r techni­
sche Fortschritt, als ein  H aup tfak to r bei der H ebung  
des Lebens- und  dam it des S icherheitsstandards, h än g t 
von  einem  ausreichenden  K räfteangebo t ab. H ierauf 
w ies die OEEC in  e iner e inschlägigen U ntersuchung ^̂ ) 
be re its  überzeugend  hin. D ie EW G-Kom m ission sollte  
die in  ih rem  Bereich zu suchenden Lösungen h ierau f 
aufbauen . Zudem  m ehren  sich in  den  le tz ten  J a h ­
ren  in  den  L ändern  der G em einschaft beachtliche Stim ­
men, d ie auf die außerorden tlich  rasch anw achsende 
V erw endung  von  T echnikern  in  b e inahe  allen  W ir t­
schaftszw eigen h inw eisen  und  d ie  dah er d ie  H eran ­
b ildung  d ieser K räfte für e ines der vord ring lichsten  
P roblem e der gesam ten  technischen A usbildung  halten . 
D eshalb w ird  im H inblick auf den  sich in  der Z ukunft 
noch erheblich v e rs tä rk en d en  Bedarf an  d iesen  K räften  
dem  N achw uchsproblem  der T echniker e in  m indestens 
ebenso h oher R ang beigem essen  w erden  m üssen, w ie 
dem  des N achw uchses an  Ingen ieu ren  und  N a tu rw is­
senschaftlern.

D e r  K r ä f t e a u s g 1 e i c h a u f  d e m  A r b e i t s m a r k t

W ie der K räfteausgleich auf dem  A rbe itsm ark t sich 
nicht vo llz iehen  darf, zeigen die kaum  w irksam en b is­
herigen  V ersuche der W este rn  Europe U nion auf d ie ­
sem  G ebiet. D agegen so llten  sich im Z eita lte r techni­
scher E rrungenschaften  auf dem  G ebiet d e r Nachrich­
tenüberm ittlung  auch V erm ittlungsm ethoden  entw ik- 
k e ln  lassen, die tatsächlich einen  e in h e itlid ien  A rb e its­
m ark t in  der EW G herbeiführen : das m ag noch Ja h re  
dauern , aber es muß das Endziel sein. D er V erfasser 
e rin n e rt sich eines siebenundzw anzig jäh rigen  am eri­
kanischen T echnikers, dem  er im F eb ruar 1955 auf 
dem  F lugplatz bei K noxville, T ennessee, begegnete . 
D ieser junge M ann w ar m it seinem  eigenen  Sportflug­
zeug aus irgendeinem  der S taa ten  nach K noxville  ge­
flogen, um  sich h ie r einen  neu en  Job  zu suchen. So 
so llte  u n te r Z urückstellung a lle r ängstlichen B edenken 
um  den  eigenen  k le inen  n a tiona len  A rbe itsm ark t der 
e inzelnen  M itg lied staa ten  im  In te resse  des g rößeren  
d e r EWG nach A blauf der Ü bergangszeit auch in  un ­
se re r G em einschaft es einm al möglich sein!

Nach dem  ers ten  Bericht ü b e r d ie soziale Lage in  der 
G em einschaft b ilden  die s tru k tu re lle  und  unsichtbare 
A rbeitslo sigkeit in  der Landw irtschaft zw ei w esen t­
liche R eserven  an  A rbeitsk räften . H inzu kom m en die
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b ed eu te n d en  R eserven, die F rankreidi in  seinen  algeri- 
sd ie n  D epartem en ts hat. Jedodi b le ib t zu bead iten , 
daß  es s id i b e i d iesen  A rbeitskräften, d ie e inen  be- 
a d it lid ie n  B edarf dedsen könnten, zum  größten  Teil 
um  A rb e ite r  ohne Fadiausbildung handelt. Ih re  even ­
tu e lle  V erw endung  w irft daher Fragen h in s id itlid i der 
b e ru f lid ie n  E ignung auf. W eitere R eserven  b ilden  die 
F ra u e n  un d  die A rb e ite r der höheren A ltersstu fen , die 
n a d i E rre id iu n g  der A ltersgrenze w eite rh in  beru fstä tig  
zu  b le ib en  w ünsdien .
Z u r V erbesserung  und  A ngleidiung der A rb e itsv e r­
m ittlu n g ss te llen  in  ih ren  V erm ittlungsm ethoden w äre  
a lsb a ld  e in  A u stau sd i der Beamten und  A ngeste llten  
d e r  e inze lnen  na tio n a len  A rbeitsverw altungen  u n te r­
e in an d e r p lanm äßig  zu pflegen; hierfür so llte  d ie Euro­
p ä is d ie  K om m ission e in  großzügiges A ustausd ip ro - 
g ram m  in  Z usam m enarbeit mit den zuständ igen  S te l­
len  au fste llen , denn a u d i auf diesem G ebiet tu t euro- 
p ä isd ie s  D enken  not! Dazu gehört ebenso die vorsorg- 
l id ie  A ufste llung  e ines gemeinsamen, zu gegebener 
Z e it w irk sam en  A rbeits-Besdiaffungsplans, d e r  darauf 
g e r id ite t sein  muß, den Zustand der V o llbesd iäftigung  
zu  e rh a lte n  ‘®) un d  ihn  d o rt herbeizuführen, w o er n od i 
n id i t  e rre id it ist. H ierzu  sollten die in  den  einzelnen  
M itg lied s taa ten  b e i ähnlid ien  A rbeitsp latz-B esdiaf- 
fungsm aßnahm en  gesam m elten re id ien  E rfahrungen 
(vgl. A b sd in itt „W ege der A rbeitsm arktpolitik“) au s­
g e w e rte t w erden . Die H öhe Behörde der EGKS le is te te  
h ie rfü r b e re its  g u te  V orarbeit, d er sid i d ie  EWG- 
K om m ission b ed ienen  könnte.

K o o r d i n i e r u n g  d e r  B e r u f s a u s b i l d u n g  

Um d ie  K oord in ierung  der v ielgestaltigen eu ropäisd ien  
B eru fsausb ildung  is t au d i das „Europäisdie In s titu t für 
B eru fsausb ildung“ bem üht. Es veransta lte te  im F eb ruar 
1959 in  P aris e ine  Inform ationstagung, ü b e r die 
Dr. W a lte r  S t e t s  im  B undesarbeitsblatt 1959 
S. 246— 248 au sfü h rlid i beriditete. N äheres ü b e r das 
In s titu t is t den  „Inform ationen des DGB über das be- 
ru f lid ie  B ildungsw esen“ N r. 1 vom  15. J a n u a r  1959, 
S. 5, zu entnehm en. N ad i Stets ist
„das Z ie l e in es E rfahrungsaustausd ies auf der P a rise r  Tagxmg 
durch  d ie  g ro ß e  Z ahl d e r Referate von V ertre te rn  a lle r  der 
EW G  an g e h ö re n d e n  L änder und von V ertre te rn  a lle r  b e ­
te ilig te n  F achkre ise  d e r  A rbeitgeber und  A rbeitnehm er, der 
R e g ie ru n g en , v o n  In ternationalen  O rg an isa tio n en , v e r ­
w a n d te n  In s titu te n  usw . g u t erreicht w o rd en “.
A uch d ie  1956 geg ründe te  „Association In te rna tiona le  
d 'In fo rm atio n  Scolaire U niversitaire e t P rofessionelle" 
w id m et sich u. a. der beruflichen Inform ation. Sie h ie lt 
g leichfalls in  P aris vom  8. bis 11. A pril 1959 im Ge­
b äu d e  d e r  UNESCO eine Tagung u n te r B eteiligung der 
EW G  ab. Zu den  h ie r fe rn er vertre tenen  elf Ländern 
g eh ö rte n  au ß e r L uxem burg alle üb rigen  L änder der 
G em einschaft. D ie EWG-Kommission sollte  bei ih ren  
d ie  B eru fsausb ildung  verfolgenden V orhaben  zu r V er­
m eidung  v o n  D oppelarbeit die von  den  erw ähn ten
•“) .D e n n  d ie  a llgem ein  anerkannte A uffassung geh t dahin , daß  
k e in e  R eg ieru ng  sich e in e  A rbeitslosigkeit n en nensw erten  Um ­
fa n g s le is te n  k ön n e und zu Gegenmaßnahmen und rechtzeitiger  
V o rso rg e  verp flich tet s e i ' .  ( B i r k e l b a c h  : »A rbeitsrechts-
V e r h ä l t n i s  im  w erd en d en  Europa“ in: W irtsd iaftsd ienst, Nr. 5/1959, 
S. 263).

In s titu tionen  b e re its  gefüh rten  A rbe iten  nu tzen  und  
auch d ie  vo n  der „ In ternationalen  G esellschaft fü r Be­
ru fsb e ra tu n g “ (A ssociation In te rn a tio n a le  de l'O rien ta- 
tion  P rofessionelle  — A.I.O.P.) gesam m elten  E rfahrun­
gen  heranziehen .

Die V ie lhe it d e r europäischen A usbildungsw ege dürfte  
m. E. der F re izüg igkeit der A rb e itsk rä fte  w eniger ab ­
träglich sein, w ie d ie rd. 179 000 a lle in  im  Ja h re  1957 
innerhalb  d e r EW G von  einem  Land zum  ändern  ge­
w anderten  A rbe itsk rä fte  bew eisen, als das b is zu 
einem  gew issen  G rade le ider noch in gew issen T eilen  
der EWG bestehende  A nalphabeten tum . ’®) Es sollte  
zur Erm öglichung der vo llen  F reizüg igkeit der A rbe its­
k rä fte  in ab sehbarer Z eit ebenso  überw unden  w erden  
w ie es no tw endig  w äre, durch V erlängerung  der Schul­
pflicht e in e  s tä rk e re  Pflege der in  d e r EWG gebräuch­
lichen Sprachen auch in den  allgem einb ildenden  Schulen 
herbeizu führen . D enn der gem einsam e, in  d e r EWG 
zusam m engefaßte A rbe itsm ark t k an n  b e i dem  im m er 
s tä rk e r w erdenden  K räftem angel in Z ukunft es sich 
im m er w en iger le isten , se ine  ak tiv sten  K räfte nach 
Ü bersee ausw andern  zu lassen.

M öge das m it dem  R om vertrag  auf dem  A rbeitsm ark t 
d e r EWG verfo lg te  Z iel b e i se iner V erw irklichung 
ü b era ll der S o lidaritä t d e r europäischen V ölkerge­
m einschaft bew ußte, ta tk rä f tig e  B eauftrag te  finden, die 
in  der E rkenn tn is handeln , daß h ierdurch  das freie 
E uropa politisch  un d  w irtschaftlich w esentlich  gestä rk t 
und  dem  europäischen B ew ußtsein  e in  m ächtiger A uf­
trieb  gegeben  w ird.

Q u e l l e n ü b e r s i c h t

G esetz  zu  d en  V erträ g en  vom  25. M ärz 1957 zur G ründung  
d e r  E uropäischen W irtsd ia ftsg em e in sd ia ft u n d  d er Euro- 
päisciaen A tom gem einschaft vom  27. Ju li  1957 (BGBl. II 
S. 753 ff.).
.D eu tsch land  im  W ie d e ra u fb a u ', T ä tig k e itsb e rid ite  d er Bun­
d esreg ie ru n g  1951— 1958, h rsg . vom  Presse- und  In form a­
tionsam t.
„Am tliche N achrichten  d e r  B und esan sta lt fü r A rb e itsv e rm itt­
lung  u n d  A rbeitslo sen v ers ich eru n g ", N r. 2, 25. F eb ru ar 1958; 
N r. 5, 25. M ai 1959.
, B u n d e sa rb e itsb la tt ', 2. D ezem berheft 1958i 1. M aiheft 1959. 
U ntersuchung  des B undesm in isters fü r A rb e it und  Sozialo rd­
nu n g  ü b e r d as P roblem  d er T echniker.
„W in te ra rb e iten  im  H ochbau“. E in Bericht ü b e r  die V ersuchs­
u n d  V erg le ichsbau ten  des B undesm in isterium s fü r W ohnungs­
b au  in  den  W in te rh a lb ja h re n  1955— 1958.
P olicies fo r sound  econom ic grow th . lOth an n u a l econom ic 
rev iew  O rg an isa tio n  fo r E uropean  Econom ic C ooperation , 
1959.
Ja h resb e rich t des A usschusses für A rb e itsk rä fte  ü b e r die 
A rb e itsm ark tlag e  in  den  M itg lied staa ten , D okum ent der 
OEEC —  CE (58) 33 —  vom  9. D ezem ber 1958. 
D okum en ta tion  d er H ohen  B ehörde d er EGKS ü b e r d ie  rech t­
lichen u n d  finanziellen  M aßnahm en zu r erle ich te rten  Schaf­
fung  n e u e r  B e tä tigungsm öglichkeiten  in  B elgien  (Nr. 1068/ 
5 8 d )i F ra n k re id i (Nr. 1258/58 d); I ta lie n  (Nr. 2622/58 d); 
L uxem burg (Nr. 391/58 d)j N ied e rlan d e  (Nr. 2257/58 d). 
H erm ann  B e r  1 6 : „W ege zu r europäischen  W irtschafts­
u n d  S oz ia lp o litik “, S d iriften re ih e  d e r  A rbeitsgem einschaft 
k a th o lisch -sozia ler B ildungsw erke  in  d e r  B undesrepublik  
D eutschland, H eft 1, P aderborn .

>•) So sind  nach J o sef Schmitz van  V orst sechzig v on  hundert 
S izilian er nicht im stande, e in e  illu str ier te Z eitung zu le se n , auch 
w en n  d ie  am tlichen S tatistik en  n ied riger lieg en i (Frankfurter 
A llgem ein e  Z eitun g Nr. 121 v . 29. M ai 1959).
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Statistische U n terlag en  d er H ohen  B ehörde der EGKS.
„Die G em einden u n d  d ie  w irtsd ia ftlid ie  In teg ra tio n  in 
E uropa. R eden u n d  G esp räd ie  am  ru n d en  T isd i am  E uropa­
ta g  1957 des In te rn a tio n a len  G em eindeverbandes (Union der 
S täd te , G em einden u n d  G em eindeverbände)" , Den H aag, 
N ied erlan d e , 1958; im  V erlag  d er S d iw artzsd ien  V ak an z en ­
zeitung , G ö ttingen .
W irtsd ia ftsd ien s t, N r. 5/1959.

B erid it ü b e r d ie  soziale  Lage in  d er G em einsd iaft be i In ­
k ra fttre te n  des V ertra g es  zur G ründung  d er E uropäisd ien  
W irtsd ia ftsg em ein sd ia ft vom  17. Sep tem ber 1958. 
P e t z - Z ö l l n e r  ; „Die B esd iäftig u n g sfre ih e it d e r M on­
tan fad ia rb e ite r" , K om m entar, B erlin  und  F ra n k fu rt a. M. 
1956.
E rs ter G esam tb erid it ü b e r  d ie  T ä tig k e it d e r G em einsd iaft 
(1. J a n u a r  —  17. S ep tem ber 1958). •

Sum m ary: L a b o u r  M a r k e t  a n d  
L a b o u r  M a r k e t  P o l i c y  i n  
t h e  C o u n t r i e s  o f  t h e  E u r o ­
p e a n  E c o n o m i c  C o m m u ­
n i t y .  —  This s tu d y  deals w ith  the  
s itu a tio n  of the  lab o u r m ark e t in  th e  
s ix  cou n tries  of th e  E uropean  Econ­
om ic C om m unity. S ta rtin g  from  the  
tre a ty , w h id i m ain ly  aim s a t th e  fre e ­
dom  of lab o u r to m ove and  th e  abo lish ­
m en t of th e  d iffe ren t tre a tm e n t of 
labo u rers , th e  au th o r g ives a  sy s tem a­
tic  sum m ary of the  s itu a tio n  of the  
lab o u r m ark e t in the  ind iv id u a l sta tes, 
w h en  th e  tre a ty  cam e in to  force. H e 
p a rtic u la rly  deals w ith  th e  num ber of 
ga in fu lly  em ployed, th e  quo ta  of u n ­
em ployed, and  the  bu sin ess trends. 
In  th e  sam e o rder the  lab o u r m ark e t 
po licy  of th e  ind iv id u a l cou n tries  is 
be ing  d ep ic ted  and  the  num erous m eas­
u res  of the  re sp ec tiv e  governm en ts as 
reg a rd s  p rom otion  of investm ents , 
fin an c ia l aid, housing  construction , 
and  em erg en cy  program m es fo r the  
se ttlem en t of refugees are  be in g  dealt 
w ith . A n  im p o rtan t aim  of an  ac tiv e  
lab o u r m ark e t p o licy  is the  in crease  of 
w ork in g  p laces, above all in  a reas  of 
unem ploym ent, and  th e  freedom  of 
lab o u r to m ove w ith in  th e  a re a  of the  
E uropean  Econom ic Com m unity. T hese 
en d eav o u rs aim  a t an  ex ten sio n  of the 
freedom  of lab o u r to  m ove, w h id i a t 
p re se n t app lies to  specia lized  w o rk ers  
in  the  m in ing  in d u stry  only , in o rder 
to  ad iiev e  th e  full m ob ility  of labour 
and  w ith  it  an equaliza tio n  of supp ly  
and  dem and  in  the  lab o u r m ark e t as 
w ell as an  assim ilation  of liv ing  and 
w o rk in g  cond itions. The p lan s of the 
E uropean  Com m ission a re  aim ing at 
a coo rd ination  of th e  ex d ian g e  of 
labour, of th e  classifica tion  of p ro fes­
siona l d esignations, of labour sta tis tics , 
of th e  g ran tin g  of perm issions to  w ork , 
of th e  abo lishm ent of re s tric tio n s, of 
p ro fessio n a l tra in in g  an d  of th e  su p ­
p o r t of fu tu re  eng ineers.

R ésum é; L e  m a r c h é  d u  t r a v a i l  
e t  l a  p o l i t i q u e  d u  m a r c h é  
d u  t r a v a i l  d e s  s i x  p a y s -  
m e m b r e s  d e  l a  C. E. E. —  L 'au ­
te u r  an a ly se  la  s itu a tio n  du  m ard ié  
du trav a il des six  pays-m em bres de  
la  C om m unauté E uropéenne. P artan t 
des bases co n trac tu e lle s  conçues dans 
le  b u t p rim a ire  de l'échange lib re  de 
la  m ain -d 'o eu v re  e t de l'ab o litio n  des 
m esu res d isc rim in a to ire s  à  ég ard  des 
em ployés, l 'a u te u r  donne un  p récis 
sys tém atiq u e  des cond itions e t don­
nées du  m ard ié  du tra v a il de chacun 
des pays-m em bres de  la  C.E.E. L 'au ­
teu r  p a rle  en  d é ta il du  nom bre des 
em ployés, du p o u rcen tag e  en  chôm eurs 
e t des ten d an ces de co n jo n c tu re . Dans 
le' m êm e o rd re  l 'a u te u r  esqu isse  la 
po litiq u e  du m ard ié  du tra v a il p o u r­
su iv ie  p a r  les p ay s in d iv iduels ainsi 
que le s  m esu res nom breuses que les 
G ouvernem en ts on t p rises  dans les 
sec teu rs  su iv a n ts : encou rag em en t des 
investissem en ts , a ide  financière , con­
s tru c tio n  de logem ents, p rogram m es de 
crise  p our le s  rég io n s h éb e rg e a n t des 
réfug iés. T ou te  po litiq u e  ac tiv e  asp ire  
à l'au g m en ta tio n  de  la  cap ac ité  en 
p laces de trav a il, su rto u t là, ou il y  a 
sous-em ploi, a insi q u 'à  l 'in tro d u c tio n  
de la  lib e rté  d 'o ccu p a tio n  dans le ca ­
dre  de  la  C.E.E. Les effo rts son t en ­
trep ris  d an s le b u t d 'u n e  g én é ra lisa tio n  
g rad u e lle  du  p rin c ip e  de l 'é d ia n g e  lib re  
de  la  m a in -d 'o eu v re  don t la  m obilité 
to ta le  d e v ra it co n trib u er à  l 'h a rm o n i­
sa tio n  de l 'o ffre  e t de la  dem ande dans 
le  m ard ié  du  tra v a il, de m êm e q u 'à  
ce lle  du  n iv eau  de v ie  e t des con­
d itions de trav a il. Les b u ts  des p ro ­
gram m es de la  C om m ission E uro­
péen n e : C oord ination  des se rv ices de 
p lacem en t, c lassem en t des p rofessions, 
des s ta tis tiq u es  des em ployés, des p e r­
m is de  trav a il, abo lissem en t de re ­
stric tio n s, ense ig n em en t p rofessionnel, 
encou rag em en t p ro fessionnel des jeu n es 
g énéra tions.

R esum en; M e r c a d o  d e  t r a b a j o  
y  s u  p o l í t i c a  e n  l o s  p a í s e s  
d e  l a  U n i ó n  e c o n ó m i c a  e u ­
r o p e a .  La d ise rtac ió n  se ocu p a  de 
la  situ ac ió n  del m ercado  de tra b a jo  en 
los se is p a íses m iem bros de  la  U nión 
económ ica europea . T om ando com o 
p un to  de p a r tid a  los fundam entos de 
los co n tra to s que, en  p rim er lugar, 
tien en  como m eta  la  lib e rta d  de  m o­
v im ien tos y  la  sup res ió n  del tra to  d e ­
sigua l de l tra b a ja d o r, el au to r  dá una  
v isión  sis tem ática  sobre  la  s ituac ión  
del m ercado  de tra b a jo  en  cad a  uno 
de  los es tad o s p a rtic ip a n te s  a  la  en ­
tra d a  en  v igo r del con tra to . Se ocupa 
especia lm en te  del núm ero  de ocupados, 
del p o rc e n ta je  de p arad o s  y  de  la  te n ­
d encia  de co n y u n tu ra . En el m ism o 
o rden  se p ro y e c ta  la  p o lítica  del m er­
cado de tra b a jo  en los d is tin to s países 
y  la  d iv ersid ad  de m ed idas que han  
tom ado lo s G ob iernos en  cu an to  al 
fom ento de inversiones , ay u d a  fin an ­
ciera , ed ificac ión  de v iv ien d as asi como 
p rog ram as de em ergencia  p a ra  zonas 
de refug iados. Com o m eta  esencia l 
p ersig u e  la  po lítica  a c tiv a  del m ercado  
de tra b a jo  en tre  la  am pliación  de la  
capac id ad  de p uestos de trab a jo , sobre 
todo en  las zonas de poca  ocupación, 
y  el logro  de la  lib e rta d  de tra b a jo  en 
la  U nión económ ica eu ropea . Las ge­
stiones se d irigen  a la  am pliación  de 
la  lib e rta d  de m ovim ien tos p o r encim a 
del m arco  de los o b reros esp ec ia lis tas  
de la  M ontan  U nion, p a ra  p o r fin  p o ­
s ib ilita r  con la  com pleta  m ovilización  
de  fuerza de trab a jo , tan to  la  n iv e la ­
c ión  de  o fe rta  y  dem anda en  e l m er­
cado  de tra b a jo  com o tam bién  un 
a ju s tam ien to  de la s  cond ic iones de 
v id a  y  de trab a jo . Los p lanes de la  
C om isión E uropea, tien en  p o r fin  una  
coord inación  en  el fac ilitam ien to  de 
trab a jo , en  la  c lasificac ión  de la s  p ro ­
fesiones, en  la  e s tad ís tica  de los ocu ­
pados, en  la  concesión  de perm isos de 
trab a jo , en  la  e lim inación  de  la s  lim i­
tac iones, en  la  fo rm ación  p ro fesional 
y  en  el fom ento  de la  n u ev a  g en e ­
ración .
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